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Flaggen und Standarten ans Halbmast
Ganz Ieulschland krauerk - Ausruf der Reichsregierung an das deutsche Volk

Berlin » 3. August . Die Reichsregierung erläßt folgen -öen Aufruf :
An das öeutsche Volk !

Reichspräsident Generalfelömarschall von Hindenburgist am 2. August 1934 um 9 Uhr in die Ewigkeit eingegangen .
20 Jahre nach Ausbruch des Weltkrieges hat sich der

grobe Soldat zur großen Armee begeben.Das ganze deutsche Volk vernimmt die Trauerbotschaftdes Heimganges unseres toten Generalfeldmarschalls mit
tiefer Ehrfurcht und schmerzerfüllter Ergriffenheit . Tage¬lang richteten sich die Herzen von 67 Millionen Deutschenein letztes Mal auf in der bangen Hoffnung , daß es der un¬
verwüstlich erscheinenden Greisenkraft des Reichspräsiden¬ten noch einmal gelingen werde , der unerbittlichen Natur ,die sich anschickte , ihr Recht geltend zu machen. Widerstandzu leiste». Die Hoffnung war vergebens . Hindenburg isttot .

Damit hat das deutsche Volk seiue« ehrwürdigste « Re¬
präsentanten verlöre « . In tiefer Ehrfurcht «»d Dankbar¬keit gedenkt es in dieser Stunde der fast «uabmeßdare »
Berittenste , die der Generalfeldmarschall «nd Reichspräsident
sich «m de« Friede « , die Ehre «nd das Glück der deutschenRatio « erworben hat .

Wie ein monumentales Denkmal aus ferner Vergangen¬heit großer deutscher Tradition ragt er in unsere Zeit hin¬ein . In ihm verkörperten sich noch die Erinnerungen andie leiövollen und blutigen Kämpfe , die das deutsche Volk
um seine staatspolitische Einigung durchfechten mutzte. Er
stand noch als junger Vertreter seines Regimentes im Spie¬
gelsaale zu Versailles , als das Kaiserreich proklamiertwurde . Er hat diesem Reich in langen Friedensjahrzehn -
ten als pflichtgetreuer Soldat sein Leben und seine Kraft
zur Verfügung gestellt. Schon schien es . als ob dieses ar¬
beitsreiche menschliche Dasein in einem gesegneten Lebens¬
abend seinen Abschluß finden würde , da brach über Deutsch¬
land der Weltkrieg herein . Als Hindenburg in schwerster
Stunde der Nation gerufen , das Kommando über die Ost¬
armeen übernahm , sah das deutsche Volk in banger Sorge
nach dem uralten Oröenslanö . Durch die Rettung Ost¬
preußens von Invasion und Ueberflutung durch fremde
Truppen wurde er zum ersten Male zum Vater des Vater¬
landes .

Vier Jahre lang war er dann für unser Volk und die
Welt die Verkörperung deutschen Soldatentums und treuer
Pflichterfüllung . Mit seinem Namen verknüpfen sich die
unvergänglichen Siege , die die deutschen Armeen an allen
Fronten des großen Krieges an ihre Fahnen heften konn¬
ten .

Im November 1918, als über Deutschland Verrat , Chaos
und Verzweiflung hereinbrachen , blieb er der ruhende Pol
in der Erscheinungen Flucht . In einer herben und männ¬
lichen Pflichtauffassung , die schon vom Schimmer einer fast
mythischen Verklärung umgeben war . stellte er sich in schwer¬
sten Schicksalsstunöen dem deutschen Volke wiederum zur
Verfügung und führte die Armeen in die Heimat zurück. In
diesen Wochen und Monaten wuchs er zum Symbol deutscher
Pflichterfüllung empor .

Wiederum vergönnte das Schicksal es ihm nicht, in Ruhe
« nd wohlverdienter Abgeschiedenheit vom öffentlichen Leben
feine Jahre zu beschließen. Noch einmal erging der Ruf des
Volkes an den fast 80jährigen und der pflichtgewvhnte Sol¬
dat des großen Krieges versagte sich auch diesem Rufe nicht.
Zweimal wurde er zum Präsidenten des Deutschen Reiches
gewählt . In all den Wirren der Nachkriegsjahre stand er
immer über der Parteien Hatz und Gunst . Wenn alles
schwankte, blieb er fest . Wenn jede Ordnung und jeder innere
Zusammenhalt zu schwinden oder zu zerbrechen drohte , an
ihn klammerten sich dann die letzten Hoffnungen eines ver¬
zweifelten Volkes . Er stellte seinen glanzumstrahlten großen
Namen zur Verfügung , wenn es galt , die deutsche Nation
nach Innen oder nach Außen würdig zu vertreten und ihre
Lebensrechte der Welt gegenüber zu verteidigen . Hinden¬
burg wurde im Frieden das , was er im Kriege gewesen war :
Der nationale Mythos des deutschen Volkes .

Am 30. Januar 1933 schloß er für die nationalsozialistische
Bewegung die Tore des Reiches auf . In gläubigem Ver¬
trauen auf die unbesiegbare Lebenskraft seines Volkes legte
er die Verantwortung in die Hand der deutschen Jugend und
schlug damit die Brücke vom Gestern zum Morgen . Mit einer
Treue ohnegleichen hat er seitdem zum jungen Deutschland
gestanden und gegenüber allen Bedrohungen seine schützende
und segnende Hand über dem neuen Reich gehalten . Es war
vielleicht das höchste Glück seines betagten Lebensabends , nun
zu wissen, daß das Schicksal der Nation in sicherer Hut lag
« nd das Reich so fest gegründet war . daß es allen Stürmen
und Anfeindungen trotzen konnte .

In ihm verkörperte sich die tiefe Versöhnung , die am
30 . Januar 1933 zwischen dem Deutschland von Gestern und
dem von Morgen stattgefunden hatte . Sein durch die vielen
Jahre innerer Zerrissenheit unüberhörbar hindurchdringen¬
der Ruf nach Einigkeit ging in wunderbarste Erfüllung : die
Klaffen und Stände schloffen sich im Zeichen des National¬
sozialismus zusammen und wurden in einer festen, uner¬
schütterlichen Volksgemeinschaft vereint .

Dem deutschen Volke aber schien es so, als sei Hinden¬
burg aus der Reihe der Lebenden nicht mehr herauszuden¬
ken. Unfaßbar war uns allen der Gedanke , daß er einmal
von uns gehen könnte .

Was vielen unvorstellbar war , ist nun doch bittere Wirk¬
lichkeit geworden : Hindenburg lebt nicht mehr . Der getreue
Ekkehart , des deutschen Volkes ist von uns gegangen . Der
Nation aber bleibt die dankbare und gesegnete Erinnerungan eine große , monuutentale , über die Zeit weit hinaus¬
ragende soldatische und staatsmännische Persönlichkeit und
das edle und unübertroffene Beispiel einer herben , männ¬
lich heroischen Pflichtaufaffung , die sich im Dienste am Va¬
terlande verzehrte .

In Ehrfurcht und Erschütterung beugt die Nation ihr
Haupt vor diesem großen Toten . Seine nimmermüde Sorge«m das Reich soll von jetzt an «nsere Sorge sei« . Seinen
Kampf «m des dentsche« Volkes Freiheit , Glück «nd Friede «aber übernehmen mir als Verpflichtung «nd Vermächtnis .Ein reiches , volles , von Arbeit und Segen gekröntesLeben ist damit zu Ende gegangen . Das größte , was von
einem Menschen gesagt werden kann , auf ihn trifft es zu :
Er hat durch seinen Heimgang die Welt ärmer gemacht.Das deutsche Volk wird das hehre Andenken seines Le¬
bens und Wirkens in dem Schrein feines dankerfüllten Her¬
zens verschließen . Der Ruhm seiner Taten im Krieg und
Frieden wird von Enkel zu Enkel bis in die fernsten Ge¬
schlechter weitergetragen werden . Wir aber wollen uns
glücklich preisen , den großen alten Mann noch mitten unter
uns gesehen zu haben , der heimgegangen ist in unsere Ge¬
schichte als „Generalfeldmarschall von Hindenburg ".

Berlin , den 2. August 1934.
Die Reichsregiernng .

Iu der Reichshauplstadk
Wie ein Lauffeuer verbreitete sich die Trauernachricht in

der Reichshauptstadt . Kurze Zeit nach dem Bekanntwerden
des Ablebens setzten die Dienstgebäuöe des Reichs , des Staa¬
tes Preußen und der Stadt Berlin die Fahnen auf Halb¬
mast . Von sämtlichen Häuserfronten wehten die Fahnenmit einem Trauerflor umkleidet . Auch am Ehrenmal Unter

Berlin , 1. A«g« ft.
Die Reichsregiernng hat folgendes Gesetz beschlossen , bas

hiermit verkündet wird :
81.

Das Amt des Reichspräsidenten wird mit dem Amt des
Reichskanzlers vereinigt . Infolgedessen gehe» die bisherige «
Befugnisse anf de« Führer «nd Reichskanzler Adolf Hitler
über . Er bestimmt seine« Stellvertreter .

82.
Dieses Gesetz tritt mit Wirknng von de« Zeitpunkt des

Ablebens des Reichspräsidenten von Hindenburg in Kraft .

Vereidigung der Soldaten der Wehrmacht
Berlin , 2. August . Reichswehrminister Generaloberst

von Blomberg hat anfgrnmd des Gesetzes über bas
Staatsoberhaupt des Dentsche« Reiches «nd Volkes die so¬
fortige Vereidigung der Soldaten der Wehrmacht ans de«
Führer des Dentsche» Reiches und Volkes , Adolf Hitler ,
befohlen . Die Eidesformel lastet :

„Ich schwöre bei Gott diesen heiligen Eid , daß
ich dem Führer des Deutschen Reiches «nd Volkes
Adolf Hitler , dem Oberbefehlshaber der Wehrmacht
««bedingten Gehorsam leisten «nd als tapferer
Soldat bereit sei« will , jederzeit für diesen Eid
mein Leben einzusetzen ."

Anschließend an die Vereidigung wird anf de« neue«
Oberbefehlshaber der Wehrmacht ein Hurra ansgebracht,
dem die beide« Nationalhymne « folge«.

Vas Wachregimenl auf den Führer vereidigt
Berlin , 3. Aug . Auf dem großen Moabiter Exerzierplatz

wurde Donnerstag 18 Uhr das Wachregiment Berlin auf den
Führer als Reichspräsidenten und Oberbefehlshaber der
Wehrmacht vereidigt . Das Wachregmient besteht gegenwär¬
tig aus einer braunschweigischen , einer ostpreußischen, einer
mecklenburgischen, einer schlesischen und zwei bayerischen
Kompanien .

Nach der Vereidigung wandte sich der Befehlshaber im
Wehrkreis III noch einmal an die Soldaten mit den Worten :
„Nachdem wir dem Führer die Treue gelobt haben , bekräf¬
tigen wir den Eid mit dem alten Soldatenruf : „Der Führer
des Volkes und des Reiches , der Oberbefehlshaber der Wehr¬
macht, Hurra !"

den Linden sind die Fahnen auf halbmast gesetzt . Die Ge¬
bäude sämtlicher in Berlin vertretenen Mächte beteiligten
sich durch Flaggenhissung anf halbmast an der allgemeine .,Trauer . Zum Zeichen der Trauer sind die Berliner Bör¬
sen gestern für den gesamten Geschäftsverkehr geschloffenworden . Aus gleichem Anlaß wurden auch die vorgesehenenTrabrennen abgesagt . Kurz «ach HlO Uhr ging die Stan¬
darte des Reichspräsidenten auf Halbmast , der in kurzen
Abständen die Fahnen auf den anderen Regierungsgebäu¬den folgten . Mit ernstem Schweigen beobachtete die Menge
diesen Vorgang . Die Häupter entblößten sich und die Händehoben sich ehrfurchtsvoll und abschiednehmend zum deutschen
Gruß .

Zur gleichen Stunde versammelte Staatssekre¬tär Dr . Meißner die Beamten und Angestellten des
Reichspräsidenten im Gartensaal des Reichsprästden -
tenhauses zu einer kurzen Gedenkfeier . Dr . Meißner ge¬dachte in tiefempfundenen Worten des hochverehrten Chefs,des Feldherrn , Staatsmannes , besonders aber auch des Men¬
schen Hindenburg , der seinen Untergebenen ein wohlwollen¬der Vorgesetzter von besonderer Herzensgüte gewesen ist ,und der bei allen , die das Glück hatten , unter ihm zu arbei¬ten , auch als solcher unvergessen bleiben wird .

Bald nach Bekanntwerden der Trauernachricht wurdendie Empfangsräume und das Arbeitszimmer des Reichs¬
präsidenten mit Flor geschmückt . Die riesigen Deckenleuchterund die an der Wand sind mit Flor umspannt . Die Spiegel
sind mit schwarzem Tuch verhängt . Im Arbeitszimmer des
Verblichenen ist der Stuhl und ein Bild von ihm mit
Trauerflor umrahmt . Auf dem Tisch steht ein großer Straußgelber - Rosen n > einer umflorten Base . Auch im Zwischen¬zimmer zum Empfangsraum steht das Bild der Gattin des
Verblichenen mit Trauerflor . Im Vorderraum steht die
Büste des verstorbenen Reichspräsidenten mit einem Lor¬
beerkranz und Trauerflor geschmückt . Zwei Lorbeerbäume
zur Rechten und Linken rahmen die wirkungsvolle Plastikein .

Ser Veichswehrmiuister an die Wehrmacht
„Soldaten der Wehrmacht ! Generalfeldmarschall von

Hindenburg . der Oberbefehlshaber der Wehrmacht , unser
Führer im großen Kriege , ist von uns gegangen . In tiefer
Erschütterung stehen wir an seiner Bahre .

Das Heldenleven eines großen Soldaten hat damit seinen
Abschluß gefunden , ein Leben treuester Pflichterfüllung , das
stets nur ein Ziel gekannt hat . den unermüdlichen Dienst
an Volk und Vaterland . In den Schmerz um den Verlust ,den wir mit seinem Hinscheiden erleiden , mischt sich das
Gefühl des Stolzes , daß er einer der unfern war . Sein
großes Vorbild als deutscher Mann und deutscher Soldat
wird uns für alle Zeiten heiliges Vermächtnis bleiben .

Sein Beispiel des Dienstes am Vaterlande bis zum
letzten Atemzug wird uns für immer mahnen und lehren ,
auch unsere Kraft und unser Leben weiter einzusetzen für
das neue Deutschland . Seine Tore hat der Feldmarschall
uns geöffnet und dadurch der Sehnsucht von Jahrhunderten
deutscher Geschichte die Erfüllung gegeben . Eingedenk dieser
Heldengestalt schreiten wjr den Weg in die deutsche Zukunft
voller Vertrauen auf den Führer des Deutschen Reiches
und Volkes Adolf Hitler ."

*
Zum Zeichen der Trauer beim Hinscheiden des obersten

Befehlshabers der Wehrmacht . Generalfeldmarschall von
Hindenburg , ordnet der Reichswehrminister . Generaloberst
von Blomberg , an :
1. Sämtliche Ossiziere und Beamte im Oifiziersrang der

Wehrmacht legen zur Uniform auf 14 Tage Trauer an
sTrauerflor um den linken Arms . — Beim 2. Preußischen
Infanterieregiment , beim 9. preußischen Infanterieregi¬
ment und beim 16. Infanterieregiment dauert die Trauer
vier Wochen. Erster Tag der Trauer ist der 2. August .

2. Bis zum Tage der Beisetzung einschließlich werden die
Flaggen auf den militärischen Dienstgebäuben in allen
Standorten und auf den Schiffen der Reichsmarine halb -
stock gesetzt und von den Truppen kein Spiel gerührt .
iAusnahme : Alarm und Feueralarm ».

3. Alle salutfähigen Schiffe und Salutbatterien schießen am
3. August und am Beisetzungstag von der Morgenflag¬
genparade an (8 Uhr » je 21 Schuß Trauersalut .

4. Die Ehrenwache in Neudeck stellt Jns .-Reg . Nr . 3 : Befehl
ist unmittelbar ergangen . Die Totenwache im Trauer -
haüse ist durch Offiziere nach näherer Anweisung des
Wehrkreiskommandos ! zu stelle».

Adolf Hitler Staatsoberhaupt
des Deutschen Reiches

Gefetzesbefchluj der Veichsregierung Vereidigung der Wehrmacht auf den Führer

%
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Volksabstimmung
am 19 . August

Sie Sitzung des Reichskabinetts
Ser Führer an oberst von HindeuburgBerlin . 8. August. Der Führer «ub Reichskauzler

hat a» de« Reichsiuueumiuifter folgeudes Schreibe» ge¬
richtet :

Herr ReichSmiuister!
Die infolge beS «atiouale « Unglücks, bas «nser Soll

betroffen hat. notwendig gewordene gesetzliche Regelung der
Frage des Staatsoberhauptes veranlaßt mich zu folgender
Anordnung :

1. Die Größe des Dahingeschiedeue« hat dem Titel
Reichspräsident eine einmalige Bedeutung gegeben. Er ist
«ach unser aller Empfinde« in dem. was er uns sagte, un¬
zertrennlich verbunden mit dem Name« des große» Toten .
Ich bitte daher, Vorsorge treffen zu wollen , daß ich im amt¬
lichen und außeramtliche» Verkehr wie bisher nur als Füh¬
rer und Reichskanzler augesproche « werde. Diese Regelung
soll für alle Zukunft gelte«.

L Ich will, daß die vom Kabinett beschlofleue und verfas¬
sungsrechtlich gültige Betrauung meiner Person und damit
des Reichskanzleramtes an sich mit de« Funktionen des
früheren Reichspräsidenten die ausdrückliche Sanktion des
deutschen Volkes erhält . Fest durchdrungen von der Ueber»
zenguug . baß jede Staatsgewalt vom Volke ausgehe« und
von ihm in freier und geheimer Wahl bestätigt sein muß.
bitte ich Sie . de» Beschluß des Kabinetts mit de« noch etwa
notwendigen Ergänzungen unverzüglich dem deutsche« Volke
znr freie» Volksabstimmung vorlege » z« lasse«.

Berlin , den r. Angnst 1884.
gez. Abolk Hitler .

Deutscher Reichskanzler.

Der Führer des Deutschen Reiches und Volkes, Adolf
Hitler , richtete an Herrn Oberst von Htndenburg und Frau
nachstehendes Telegramm :

„Noch tief bewegt von der für mein ganzes Leben unver¬
geßlichen Minute , in der ich zum letztenmal unseren Ge -
neralfeldmarichall sehen und sprechen durfte, erhalte ich die
erschütternde Nachricht.

Mit dem ganzen deutschen Volke in tiefer Traurigkeit
verbunden bitte ich Sie . mein eigenes und bas Beileid der
Nation entgegennehmen zu wollen. Adolf Hitler ."

14tägige Trauer für alle Varleigliederungen
Berlin , 2 . August . lFunkspruch ) . Aus Anlaß des Ablebens

des Herrn Reichspräsidenten Generalfelbmarschall von Hin-
denburg ordnet der Stellvertreter des Führers Rudolf Hetz
für die gesamte Partei in allen ihren Gliederungen (PO ,
SA . HI . Arbeitsfront und Arbeitsdienst) eine Iltägige
Trauer an.

Das Prohramm

Während dieser Trauerzett ist zum Dienstanzug Trane »,
flor über der Armbinde zu tragen.

Bis zum Tage der Beisetzung einschließlich wirb von den
Verbänden kein Spiel gerührt .

Die Dienstgevände der Partei stehen bis zum Beisetzungs .
tage einschließlich unter Tranerbeflaggnng .

Ser Skellverlreker des Führers
an die nationalsozialistische Seweguug

Hindeuburg ist tot !
Hindeuburg lebt in seinem Volke !

Er lebt in unseren Herzen fort als bas Symbol ruhm¬
reicher deutscher Geschichte .

Er lebt fort als der Sieger von Tannenberg —
Er lebt fort als der Generalfeldmarschalldes Weltkrieges.
Er lebt fort als der Vater eines großen Volkes!
Die Kämpfer für Deutschlands Freiheit senken die Fah¬

nen vor dem groben Deutschen in Trauer — Ehrfurcht und
Dankbarkeit.

Hindenburg rief den Führer — Hinbenburg leitete damit
neue deutsche Geschichte ein .

Hindenburgs lebendiges Vermächtnis für Deutschland ist
! der Führer .

Treue zu Hindenburg — heißt Treue dem Führer —
heißt Treue zu Deutschland !

Wir straffen uns zu neuem Kampf um die Zukunft un¬
seres Volkes. gez. Rudolf Heß.

für die Trauerfeierlichkeiten
Rational-Trauerseier am 2 '

enslag im ranuenberg-SenkmalBerlin , S . August. Die gestrige Sitzung des Reichskabi¬
netts stand vollständig unter dem Eindruck des Hinfchcidens
des Reichspräsidenten. Der Führer und Reichskanzler Adolf
Hitler eröffnete den Kabinettsrat in tiefem Ernst, sichtlich
bewegt mit einer kurzen Ansprache , tn der er darauf hin-
wies , daß mit dem Tode des Reichspräsidenten von Hinden¬
burg die ganze deutsche Welt den schwersten Verlust erlitten
habe . Der Reichskanzler gedachte des großen Toten mit er¬
greifenden Worten, indem er zum Ausdruck brachte , daß er
in dem Verstorbene« seine« väterliche« Freund verloren
habe.

„Wir dürfen" so erklärte der Reichskanzler, „nicht
vergesse«, daß ohne de« verewigte » Reichspräsidenten
von Hindenburg die fetzige Reichsregiernug nicht zu»
ftandegekomme» wäre." Bei de« Worte» des Reichs¬
kanzlers hatte« sich die Kabinettsmitglieder von ihre«
Plätzen erhoben nnd «ahme» in stummer Ergriffenheit ^

diese Erklärung des Führers entgegen.
Der Reichsminister für BolkSaufkläruna und Propaganda

Dr . Goebbels brachte sodann dem Reichskabinett den
Aufruf der Reichsregierung an das deutsche Volk anläßlich
des Hinscheidens des Reichspräsidenten von Hindenburg zur
Kenntnis , der ohne Erörterung genehmigt wurde.

Hierauf verlas der Reichsminister des Innern Dr . F r i ck
das Schreiben des Führers und Reichskanzlers, in dem
dieser anorönek, baß die Bezeichnung Reichsvräsibent von
ihm nicht geführt wird , da die Größe des Dahingeschiedenen
diesem Titel eine einmalige Bedeutung gegeben hat und in
dem er weiterhin die Verfügung trifft , daß durch das Reichs¬
gesetz über das Staatsoberhaupt des Deutschen Reiches vom
1 . August 1934 eine freie Volksabstimmung herbeigeführtwird

Hierauf beschloß die Reichsregiernug entsprechend
dem Wunsche - es Führers und Reichskanzlers , am
Sonntag, 19. August 1884 eine Volksabstimmung über
bas Reichsgesetz vom 1. August 1984 herbeiznführe«.

„Das Amt bes Reichspräsidenten wirb mit dem des
Reichskanzlers vereinigt» infolgedessen gehe« die bisherige «
Befugnisse - es Reichspräsidenten ans den Führer und Reichs¬
kanzler Adolf Hitler über. Er bestimmt seine« Stellvertreter."

Der Führer beauftragte den Reichsminister des Inner «
mit der Durchführung dieses Beschlnsses.

Berlin, 3. Aug . Unter dem Vorsitz der ReichsministerS
für Volksaufklärung und Propaganda Dr . Göbbels fand
gestern im Propagandäministerium « ine Chefbesprechnng
über die Durchführung der offiziellen Trauerfeierlichkciten
anläßlich des Hinscheidens des Reichspräsidenten Gencral -
fcldmarschaü von Hindenburg statt . In dieser Besprechung
wurde im Einvernehmen mit der Familie von Hindenburg
folgendes Programm für die Trauerfeierlichkeiten festgeftelU:

Am Montag , den 6. August , mittags 12 Uhr, findet eine
Trauerfeier des Reichstages statt , zu der Einladungen an das
Diplomatische Korps, an die Reichs - und Länderregierungen
und an die obersten Reichsbehörden , an die Wehrmacht und
an die Organisationen und Verbände der Beamten, der Ar¬
beiter, der Wirtschaft und des Kulturlebens durch den Reichs -
tagspräsidenten ergehen . Auf dieser Trauerkundgebung wird
der Führer und Reichskanzler Adolf Hitler sprechen. Seine
Rede wird umrahmt von Trauermusik.

Die , grobe Rational-Tranerfeier findet am Dienstag,
den 7. August, 11 Uhr im Tannenberg -Nationaldenkmal

bei Hohenstein in Ostprentze « statt.
In der Nacht vom Montag , den 6. August, auf Dienstag ,

den 7 . August . 24 Uhr wird die Leiche des verstorbenen Gene,
ralfelömarschalls von Hindenburg in militärischer Trauer¬
parade von Neudeck nach Tannenberg übergeführt. Der mili¬
tärische Trauerkondukt endet zwei Kilometer von Neudeck.
Der Sarg wird von hier bis zwei Kilometer vor das Tan¬
nenbergdenkmal überführt . Dort tritt wieder militärische
Leichenparaöe bis zum Tannenberg -Nationaldenkmal an, wo
der Sarg in dem Ehrenhof des Denkmals vor dem Kruzifix
und einem dort zu errichtenden Altar aufgebahrt wird. Nach
dem Einmarsch der militärischen Trauerparaöe , der Abord¬
nungen und Fahnen und der Traditionstruppenteile bes
Generalfeldmarschalls, nämlich des 3. Garderegiments zu
Fuß , des Infanterieregiments Nr . öl und des Infanterie¬
regiments „Generalfelömarschall von Hindenburg" Nr . 147,
beginnt um 11 Uhr die Trauerfeier mit dem Trauermarsch
aus der „Eroica" von L. van Beethoven. Es folgt eine An¬
sprache des evang. Feldbischofs der Reichswehr. Hieran
schließt sich der Choral (Militärmusik u. Gesang der Trauer¬
gemeinde ) «Ein feste Burg ist unser Gott". Alsdann hält der

Führer Reichskanzler Adolf Hitler eine Traueransprache.
Während dieser Musik feuert die außerhalb bes Tannenberg -
Denkmals aufgestellte Ehrenbatterie einen Trauersalut . Als¬
dann wird der Sarg unter dem Spiel der Nationalhymnen
in den Felöherrnturm des Tannenberg -Denkmals überfuhrt .

Die Einladungen zu dieser Trauerfeier erfolgen namens
der Reichsregierung durch das Büro des Reichspräsidenten.
An dieser Feier werden das Diplomatische Korps sowie die
zu erwartenden Abgesandten fremder Staaten teilnehmen.
Neben den Neichsministern, den Reichsstaatssekretären, den

,Reichsstatthaltern. den Chefs der Länöerregierungen werden
dieser Feier vor allem Offiziere und Soldaten der alten
Armee, insbesondere die Tannenbergkämpfer, beiwohnen .

Auch wird die ostpreußische Bevölkerung in weitestem Um¬
fange Gelegenheit haben , bei dieser Feier zugegen zu sein.

In Anbetracht des beengten Raumes ergehen zu dieser
Feier Einladungen nur an männliche Teilnehmer.

Die Beförderung von Berlin nach Hohenstein erfolgt in
Sonderzügen der Reichsbahn.

Während der nationalen Trauerfeier im Tannenberg -
Denkmal am Dienstag , dem 7. August , tritt um 11 .45 Uhr in
ganz Deutschland eine Verkehrspause von einer Minute zum
Zeichen des stillen Gedenkens an den dahingeschiedenen
Reichspräsidenten und Generalfeldmarschall ein . Alle" Ver¬
kehrsmittel und alle Fußgänger bleiben um diese Zeit für
eine Minute stehen. Zum Zeichen des Beginns dieser allge¬
meinen Verkehrspause werden in ganz Deutschland die
Glocken geläutet. Das Glockenläuten dauert eine Viertel¬
stunde .

Zu gleicher Zeit mit der Trauerfeier am Tannenberg-
Denkmal finden in ganz Deutschland Trauerfeierlichkeiten
statt, die von der Wehrmacht , den Parteistellen, den Behörden
sowie von Organisationen und Verbänden abgehalten wer¬
den . Es wird Vorsorge getroffen, daß die Teilnehmer an die¬
sen Veranstaltungen die Uebertragung der National -Trauer -
feier im Tannenberg -Denkmal hören können . Sowohl die
Trauerfeier im Reichstag als auch die im Tannenberg -Denk¬
mal wird im Rundfunk über alle deutschen Sender über¬
tragen . Die Runöfunkorganisation der NSDAP trifft Vor¬
sorge für einen weitesten Äolkskreisen zugänglichen Ge¬
meinschaftsempfang .

.Einmal steht
öas Glück vor öir'

Er« Roma« vom fröhliche« Schaffe« / Bon Fritz Körner

Hellmuth saß in schöner Stimmung und in schönsten
Zukunftshoffnungen sich wiegend mit dem Direktor der
Motorenwerke bei dem Kantinenwirt, und sie hatten eine
Flasche von dessen bestem Rotspon vor sich .

Hellmuth Römer, der sich einem Manne seiner eigenen
Branche gegenübersah , der noch dazu in so hoher Stellung
war, hatte dem Generaldirektor von sich erzählt, von
Hause und von seiner Eltern Hoffnungen auf ihn , den
Äeltesten , von seiner Tätigkeit bei Fabrizius und von
seinem Weggange dort durch ein Mißverständnis. Er er¬
zählte , daß er fidj seither wie entwurzelt gefühlt habe, daß
sich alles aufklären und ihm der Weg in seinen Beruf wie¬
der aufgetan würde ; wenn auch nicht bei Fabrizius , aber
mit seiner Empfehlung oder durch ihn persönlich, auf den
er sich , aus dem Ehrgefühl des zu Unrecht Verletzten her¬
aus , bisher nicht hatte berufen wollen.

„In diesen Zeiten des Arbeitsmangels "
, schloß er. „ ist

es sehr, sehr schwer , wenn nicht geradezu unmöglich , vor¬
wärts zu kommen , wenn man nicht durch die ,Hand von
außen' dirigiert wird !

"
Der Direktor, der ihm mit warmem Interesse und

wachsender Sympathie zuhörte , klopfte ihm auf die Schul¬
ter und sagte tröstend : „Wenn Ihnen das eine Beruhi¬
gung ist . mein lieber junger Hitzkopf, Sie haben es persön¬
lich geschafft ! Denn nichts anderes als Ihre Tüchtigkeit,
Ihre eminente Eignung für die Laufbahn eines Renn¬
fahrers hat mich auf Sie aufmerksam gemacht. Sie wissen
ja selbst am besten, daß meine Wahl und Auswahl von

nichts anderem gelenkt werden konnte . Ich sah Sie . Ihre
ganze Haltung, Ihr Auftreten, Ihre Art . Ihr Wesen und
Ihr technisches Können, na. mit einem Wort, so was fühlt
man eben als alter Rennfahrer, wenn sich einer in so
phänomenaler Weise für diesen Sport eignet ."

*
Noch einer war von Hellmuths Kraftleistung hin¬

gerissen, daß er vor Begeisterung seinen Nebenmann um¬
armte.

„So a sakrischer Bua ! Himmiherrgottsakra. . aus dem
Buam wird was , des sag ' i . . der Alois Mutzenthaler .
Sagen S ' . . sagen S ' . . is der ganze Kram net bald zu
Ende ? "

Das unfreiwillige Ereignis bremste die Aufnahmen
ab. Die Statisten wurden entlassen . Alois sollte seine
Sachen abgeben , aber er wollte nicht.

„Sie . « Herr Kleideraufbewahrer . , sein S ' nett!
Schenken S ' mir das Kostüm ! "

„Das gefällt Ihnen wohl , was ! Nichts zu machen,
mein Lieber ! Ja . . wenn Sie 60 Emmchen auf den Tisch
legen . . da besorge ich morgen früh ein anderes, da können
Sie es behalten !

Und das tat Alois in seiner Begeisterung. Hellmuths
Kraftleistung hatte ihm imponiert und ihn in Stimmung
gebracht. Alois bezahlte das Geld und behielt das Kostüm .
Auch vom Abschminken wollte er nichts wissen , sondern
als er mit ein paar schnellgewordenen Freunden in die
Kantine ging, um ein Glas Bayrisch Bier zu trinken , da
stolzierte er als mexikanischer Räuber kühn hinein.

Er erfuhr, daß Hellmuth eben von hier weggegangen
war, um sich von der Direktion zu verabschieden.

Alois, im stillen hoffend , daß Hellmuth noch einmal
zurückkehren würde , bestellte ein halbes Dutzend Glas
Bier. . Er, der sonst so sparsame Mensch, fragte heute :
Was kostet die Welt ?

„Freinderl ! " sagte er zu seinen Zechkumpanen , „der
wo der Römer is . . der is mei Freind . . jo . . jo . . und
wie der zupackt hat ! A Held is dees . . so a Kerl ! Wie der

den lupfet hat . . daß g
'pslogen is . . himmiherrgottsakra. .

des war net mehr gespüllt . . des war g
'lebt ! "

Eins um das andere Mal tranken sie auf Hellmuth
Römers Zukunft.

*
Unter dem sicheren Schutze und der ehrfurchtgebieten¬

den Begleitung des bayerischen Löwen verabschiedete sich
Hellmuth Römer etwas später von den Menschen seines
bisherigen „Wirkungskreises" , nahm Gelegenheit , sich nach
dem durch die Luft gereisten Hasse zu erkundigen , und ver¬
nahm mit aufrichtigen : Schreck und ehrlicher Zerknir¬
schung, daß er ihm Wagen in seine Privatwohnung ge¬
bracht worden sei.

„ Glücklicherweise ist er mit zwei blauen Augen und
sonstigen Kleinigkeiten davongekommen ! " brummte Lon¬
gen . „Sonst hätte Sie kein preußischer und kein bayerischer
Herrgott vor dem Staatsanwalt bewahren können ! " Aber
es zuckte um seinen Mund.

Da nun Hellmuth in so glänzender Weise „von der
Konkurrenz " wegengagiert wurde , wie Direktor Brand
scherzend unter vier Augen zu Hellmuth sagte, so ging
man über die Sache zur Tagesordnung über.

Die Aufnahmen der Daimon -Film-A.G. gingen ohne
Hellmuth weiter, dessen Rolle mit einem anderen besetzt
wurde , nachdem zum Glück die Hauptszenen „standen ".

Hellmuths Nachfolger machte „Maske Römer ohne
Nebenbehandlung"

, wie Meyerheim, auf dessen Haupt ein
Stück Glanz gefallen war, trotz und alledem , als „bewähr¬
ter Denker " witzig bemerkte.

Die Motorenwerke aber gewannen in dem gleichen
Augenblick an Hellmuth Römer einen neuen , von vorn¬
herein lebhaft begrüßten Mitarbeiter.

Alois aber trank sich einen ordentlichen Rausch an, bis
die Kantine geschlossen wurde. Er dachte nicht mehr an
den Exzellenzherrn , er feierte , feierte , wie es ihm paßte.

Am späten Abend zeigte er den begeisterten Statisten ,
wie man einen Schuhplattler tanzt.

lFortsetzung folgt .)
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„ Was uns Hindenburg war !"

Von Dr. Otko Diekricü , Peickspressescklet 6er NSDAP
®r . Otto Dietrich , Reichspressechef Ser NSDAP , veröf¬fentlicht m der NSK zum Tode des Reichspräsidenten vonHmdenburg folgende Ausführungen :

Reichspräsident von Hmdenburg. der Generalfelömarschallder deutschen Heere im Weltkriege und getreue Ekkehart sei¬nes Volkes in zwei Jahrzehnten schicksalsentscheiöender po-
lttrscher Entwicklung ist nicht mehr . Er starb auf dem Feldeder Ehre, als Soldat seines Volkes, in treuester Pflichter¬füllung bis zum letzten Atemzuge . An seiner Bahre neigt
sich heute in Trauer und Schmerz das ganze deutsche Volk .Wie Hindenburg im Leben , in seiner ehernen monumentalenGestalt, die Einheit des deutschen Volkes verkörperte, sogibt heute dieses geeinte deutsche Volk , das in völliger Ge¬
schlossenheit vor seinem großen Toten steht, Zeugnis vonseinem historischen Vermächtnis.

Mit Hindenburg ist eine Gestalt von weltgeschichtlichemFormat öahingegangen. Wenn heute sein Leben , sein Wir¬
ken , seine Leistung und seine evochale Bedeutuna nicht nurin Deutschland , sondernin allen Sprachen der
Welt die verdiente
Würdigung findet, dann
betrachten wir es als
unsere Ehrenpflicht, da¬
von zu sprechen, daß
sein Lebenswerk tief¬
innerlich verbunden istmit der nationalsozia¬
listischen Wiedergeburt
der deutschen Nation .Der Generalfelömar¬
schall und Reichspräsi¬dent von Hindenburgwar nicht nur der Re¬
präsentant der Größedes vergangenen Rei¬
ches , er war auch der
aktive Mitträger des
neu erstandenen Rei¬
ches , des nationalsozia¬
listischen Deutschlands!

Er war es, der dem
Nationalsozialismus

den Weg zum Staate
freigemacht hat, als

die Entwicklung reif
war für den national¬
sozialistischen Staats¬
gedanken . Er hat die
Wiederaufstehung der
deutschen Nation im
Zeichen des Hakenkreu¬
zes als eine Erlösung
aus nationaler Ernie¬

drigung , als Ausdruck
seines eigenen nationa¬

len Wollens empfunden. Und deshalb hat er dem neuen
Deutschland neben den Farben des alten Reiches die Fahne
der nationalsozialistischen Erhebung gegeben. Er hat , seit¬
dem er den Nationalsozialismus in seinem wirklichen We¬
sen und in seiner praktischen Arbeit kennen gelernt hatte,nicht nur seine segensreichen Wirkungen für das deutsche
Volk anerkannt , sondern ihn auch gefördert, wo immer er
konnte . Hinter allen den großen Entscheidungen des Kanz¬lers in den verflossenen 18 Monaten der nationalsozialisti¬
schen Regierung stand der Reichspräsident von Hindenburg
und setzte sich mit seiner vollen Autorität für sie ein . Er
hat den Nationalsozialismus aus tiefstem Herzen bejahtund deshalb haben wir ihn auch ganz besonders schätzen
und lieben gelernt . Das , was wir als Generalfeldmarschallin ihm bewunderten, haben wir als Nationalsozialisten in
ihm wieöergefunöen.

Wir wissen, daß gerade unser Führer den Reichspräsi¬denten von Hindenburg zutiefst verehrt hat . Oft hat er
uns davon gesprochen. Jedesmal , wenn Adolf Hitler vom

1

Der Reichspräsident am Schreibtisch seines Arbeitszimmers

Reichspräsidenten zurückkam , war er aufs Neue von ihm
begeistert . Man sagt nicht zuviel, wenn man feststellt : Sie
waren sich ans Herz gewachsen, der greise Reichspräsident
und sein Kanzler , der Generalfeldmarschall und der Ge¬
freite des Weltkrieges. Der Reichspräsident und der Kanz¬
ler des Dritten Reiches , sie waren gute Kameraden gewor¬
den, seitdem das deutsche Schicksal sie zusammenführte. Sie
waren beide Soldaten und in dieser ihrer soldatischen Hal¬
tung lag das Fundament ihrer inneren Verbundenheit. Es
hatte sich ein echtes und fruchtbares Vertrauensverhältnis
herausgebildet, wie es wohl seit Wilhelms 1. und Bis¬
marcks Zeiten zwischen Reichsoberhaupt und Kanzler nicht
mehr bestanden hat.

Ich weiß , daß vielleicht niemand in Deutschland mehr
um Hindenburg persönlich trauert als Hitler . Er sieht und
verehrt in ihm einen ganz Großen der deutschen Geschichte.
Hindenburgs Leben , das drei Menschenalter umschloß, ist
ihm ein Symbol des deutschen Schicksals. Hindenburg war
Mitkämpfer auf Preußens ruhmvollem Weg zum Reich. Er
war der lebendige Zeuge für die Größe und den Glanz des
Kaiserreiches . Als Führer der deutschen Heere im gewal¬
tigsten Ringen aller Zeiten , wurde er zum Heros des deut¬
schen Volkes. Er erlebte den tiefsten Sturz der Nation
und versagte sich auch dem Vaterlande nicht in den Zeiten
schmachvollster Not. Und nun war es ihm beschieöen , an
seinem Lebensabend noch die Schicksalswende der Nation zu
erleben und tätig mitzugestalten. Am Ende seines Lebens
steht der Beginn einer neuen Zukunft Deutschlands , die
Gewißheit neuerstehender Größe des Reiches nimmt er mit
ins Grab . Der Kreislauf eines wunderbaren Lebens hat
sich sinnvoll geschlossen .

Hindenburg ist die Brücke über zwei Jahrhunderte
deutschen Schicksals. Er ist das Bindeglied zweier Epochen
deutscher Nation , er hat das große Erbe unserer Vergan¬
genheit geborgen und hinübergetragen in das Dritte Reich.Sein Leben ist ein Charakterbild von monumentaler
Größe. Niemals hat er das verleugnet, worin er nach Her¬
kunft und Tradition wurzelte , wenn er das Neue bejahte .
Niemals Hat aber auch der Kanzler des nationalsozialisti¬
schen Reiches etwas von seinem Reichspräsidenten gefordert ,dem dieser vor seinem Gewissen nicht hätte zustimmen kön¬
nen. Niemals hat Hindenburg seinem Kanzler etwas ver¬
weigert, was im Interesse der deutschen Nation von ihm
erbeten wurde.

Wenn die letzten Worte des sterbenden Reichspräsiden¬ten an den Führer Dankesworte waren , dann weiß nie¬mand mehr als Adolf Hitler , was er und das ganze deutscheVolk Hindenburg zu danken haben. Dieser Dank, der dem
großen Toten nicht mehr mit Worten abgestattet werdenkann, wird der ganzen Nation zu einer heiligen Verpflich¬tung zur Tat , zum unermüdlich tätigen Dienst für Deutsch¬land.

Ausruf des Reichsführers der SS
Berlin , 2. August. (Funkspruch.) Der Reichssührer der

SS ., Himmler , hat folgenden Aufruf erlassen:
SS .-Männer !

Reichspräsident von Hindenburg, der große Feldmarschall
unserer ruhmreichen Armee, ist totz In Ehrfurcht stehen wir
an seinem Sarge .

Er ist aus diesem Leben geschieden und eingegangen in
die Unsterblichkeit der großen deutschen Heroen.

Ein langes Leben preußisch-deutscher Pflichterfüllung hat
der Felömarschall uns allen vorgelebt.

Eingedenk dieses seines Geistes wollen wir Deutschland
dienen, treu dem Führer heute und immerdar.

Der Reichsführer der SS . :
H. Himmler .

Eine Anordnung des Reichsbischoss
Berlin , 3. August . Die Pressestelle der Reichskirchenregie¬

rung gibt folgende Anordnung des Reichsbischofs bekannt :
In tiefer Bewegung und Trauer hat das deutsche Volk

die Kunde vom Tode seines Generalfeldmarschalls und
Reichspräsidenten von Hindenburg vernommen. Ich ordne
folgendes an : Heute abend sind von 8 bis S Uhr sämtliche
Glocken zu läuten . Um S Uhr findet in allen Kirchen Gottes¬
dienst statt. In den folgenden Tagen sind bis einschließlich
zum Tage der Beisetzung die Glocken von 8 bis 9 Uhr
abends zu läuten . Die Kirchen sind in den nächsten Tagen
tunlichst den ganzen Tag über offen zu halten. Für die Be-
flaggung der kirchlichen Gebäude gelten die entsprechenden
Anordnungen des Reiches . Für den Tag der Beisetzung er¬
geht besondere Anordnung.

Alle deutschen Schiffe flaggen halbmast
Hamburg, 3. August . Aus Anlaß des Hinscheidens des

Reichspräsidenten ist in an alle auf See befindlichen Schiffe
über Norddeich -Rügen folgende Weisung ergangen:

Anläßlich des Ablebens des Herrn Reichspräsidenten flag¬
gen alle deutschen Seeschiffe bis zur Beisetzung halbmast .

Der Führer der „Deutschen Schiffahrt"
gez. Staatsrat Eßberger.

Llumenspenden verbele»
Die Familie des Herr« Reichspräsidenten von Hinden -

bnrg bittet, von der Ueberseudung von Blumenfpenden Ab¬
stand z« nehme « «nd bei diesem Anlaß lieber der notlei¬
dende« Volksgenosse » zu gedenke«. Wer dies tut , handelt
im Sinne des verstorbene« Reichspräsidenten «nd General¬
feldmarschalls .

Jas Leileid des ehemaligen Kaisers
Der ehemalige Kaiser hat an den Obersten von Hinden¬

burg ein Beileidstelegramm gesandt , in dem er bewegten
Herzens seiner und seiner Gattin Trauer Ausdruck gibt.
„Ein von Gott überreich gesegnetes Leben hat seine Erfül¬
lung gefunden. Der Kronprinz wird dem verewigten Helden
von Tannenberg in Neudeck unsere letzten Grüße über¬
bringen ."

Aufruf vou Sr. £etj
Der Führer der Deutschen Arbeitsfront und Stabsleiter

der PO , Dr . Robert Ley, hat folgenden Aufruf erlassen :
Der Generalfeldmarschall und Reichspräsident von Hin¬

denburg ist von uns gegangen. Der erste Soldat des Reiches ,der getreue Ekkehart des deutschen Volkes , ist Deutschland
genommen worden. Er hat noch erleben können , wie sein
sehnlichster Wunsch, die Einigung der Nation durch den Füh¬
rer Adolf Hitler Wirklichkeit wurde. Er hat noch erlebt, wie
Arbeiter und Unternehmer eine nationale Schicksalsaemein -
schaft wurden. Im Kriege war der Feldmarschall dem Volke
Hoffnung, Zuversicht und Sieg , in den Zeiten der Schande
und Demütigung der Nachkriegszeit war er Symbol des
Glaubens und der Zuversicht .

Im Dritten Reich war er den deutschen und politischen
Soldaten das leuchtende Beispiel dafür, daß Zähigkeit ,
Glaube und Disziplin den Wiederaufstieg unseres Volkes
verbürgen . Gerade der deutsche Arbeiter , der sich cm Welt¬
kriege als treuester Sohn der Nation erwiesen hat, verbindet
an der Bahre das Gedenken mit dem Gelöbnis : Mit doppel¬
tem Eifer das zu vollenden, was dieser immer wieder dem
Volke predigte, die Einheit der Nation und des Volkes .

Ein Nachruf Alfred Rosenbergs
Berlin , 3. Aug . Der „Völkische Beobachter " veröffentlicht

zum Ableben des Reichspräsidenten von Hindenburg einen
Nachruf von Alfred Rosenberg, in dem es u . a . heißt :

Mit dem Reichspräsidenten und Generalfeldmarschall von
Hindenburg stirbt mehr als ein Mensch: mit ihm geht ein
großer Teil ehrwürdiger deutscher Geschichte zu den Ahnen
ein . mit seinem Namen wird umspannt ein glänzender Auf¬
stieg, ein furchtbarer, schicksalsschwerer Zusammenbruch , ein
entscheidender Wiederaufstieg und die Neugeburt des deut¬
schen Volkes. Jener Zug einer unmittelbaren Geradheit,
den man dem germanischen Wesen zuschreibt, hat in Hinden¬
burg eine seiner wunderbarsten Verkörperungen gefunden .
Daß das deutsche Volk immer wieder zusammenhielt, war in
diesen schweren Jahren nicht der Glaube an ein abstraktes
Negierungssystem, auch nicht das blinde Vertrauen in eine
Dynastie an sich, sondern die Liebe und die Gläubigkeit zu
einer scharf umrissenen. innerlich festen Persönlichkeit , die
ehern und sachlich allein einem Instinkt pflichtgetreuer Not¬
wendigkeit folgte. Diese Geradheit ohne äußeres revolutio¬
näres Gebühren war es , die auch das deutsche Heer nach dem
Verrat des November 1918 hinüberrettete in die kommenden
schweren Jahre und hindurchführte durch die Wirren eines
marxistisch verseuchten Zeitalters . Vielleicht , daß der alte
Generalfeldmarschall manches in der gegen die Tat des No¬
vember 1918 sich aufbäumenden nationalsozialistischen Bewe¬
gung nicht gleich bejahte, möglich, daß ihm auch Informatio¬
nen wurden , die ein ganz unwahr gezeichnetes Bild vom
Wollen Adolf Hitlers vermittelten , schließlich bleibt es eine
in der Geschichte unerhörte Tat männlicher Geradheit und
inneren Pflichtbewußtseins, daß der greise Reichspräsident
angesichts der nunmehr sich durchkämpfenden deutschen Frei¬
heitsbewegung dem Führer dieses jungen Deutschlands die
Hand reichte zum gemeinsamen Bund im Kampf für eine
deutsche Zukunft.

Er wußte, als er Adolf Hitler die Hand reichte, daß damit
nicht nur die marxistische revolutionäre Epoche zu Ende ging ,
fondcrn daß er mit der Anerkennung der Hakenkreuzfahne
als Staatssymbol auch manches mit begrüßt, was ihm viel¬

leicht sein Leben lang teuer gewesen war und teuer sein
mutzte. Und diese Tat hat dem Generalfeldmarschall von
Hindenburg die tiefe Liebe und Verehrung seitens der na¬
tionalsozialistischen Bewegung zugetragen, vor allem aber
wußte die ganze deutsche Nation , wie menschlich nahe der
Reichspräsident und der Führer sich gekommen waren.Das ganze Deutschtum auf dem Eröenball trauert am
heutigen Tage über den Verlust eines seiner besten Söhne:aber zugleich fühlt dieses ganze Deutschtum die innere Ver¬
pflichtung , den gleichen Charakterwerten zu dienen , die der
greise Dahingeschiedene in geradezu mythischer Weise ver¬
körperte. Sein Tod ist uns mahnender Pflichtruf, Ver¬
mächtnis auf alle kommenden Zeiten und das feierliche
Versprechen einer großen Nation , Ehre und Würde ihrer
selbst zu wahren. Der Tob des Reichspräsidenten von Hin¬
denburg soll ein einigendes Band um alle kämpfenden Deut¬
schen schlingen und sie im Bewußtsein ihrer Schicksalsge¬
meinschaft zusammenschmieden heute und für alle Zukunft.

Kundgebung Seldles
Der Bundesführer des NS -Deutschen Frontkämpferbun-

öes Stahlhelm ) . Reichsminister S e l d t e , erläßt aus Anlaß
des Todes des Herrn Reichspräsidenten folgende Kundge¬
bung:

„Trauerkunde hat die Herzen aller deutschen Soldaten
getroffen: Der Reichspräsident, unser Generalseldmarichall
von Hindenburg, ist zur großen Armee heimgegangen .

Im Tiefsten bewegt senken wir . seine alten Frontsoldaten
die Fahnen vor der Bahre des Mannes , der unser Führer
im Weltkrieg und der getreue Ekkehart des deutschen Volkes
in schwerster Zeit gewesen ist

Wie der Name Hindenburg uns im Felde zum Symbol
der Pflichterfüllung und der Einsatzbereitschaft geworden
war . so ist sein selbstloser Dienst an der Nation in den
Jahren bitterster Not uns Vorbild und Beispiel geworden
und wird es bleiben für alle Zeit .

Wenn wir jetzt Abschied nehmen müssen von dem. was
an dem deutschen Soldaten Hindenburg sterblich war , dann
tun wir es in dem Bewußtsein , daß seine große Persönlich¬
keit auch in der Zukunft unseres Volkes fortwirken wird,
wegweisend und verpflichtend für jeden Kämpfer der deut¬
schen Nation . Wir Frontsoldaten vom Nationalsozialistischen
Deutschen Frontkämpferbund (Stahlhelm ) , die wir dem Ge¬
neralfeldmarschall als unserem Ehrenmitglied besonders ver¬
bunden waren , geloben in dieser Stunde , seinem Vorbild
nachzuleben und niemals müde zu werden, in treuem und
bis zum letzten Atemzuge Hingebendem Dienst an Volk und
Vaterland ."

Front Heil !
Franz Seldte ,

Bundessührer des NS -Deutschen Frontkäwpferbundes
(Stahlhelm ).

Jas Seileid der Ladischeu Regierung
Der badische Ministerpräsident hat der Familie des Herrn

Reichspräsidenten namens der badischen Regierung und des
badischen Volkes telegraphisch sein herzlichstes Beileid aus¬
gesprochen.

Ebenso hat der Herr Reichsstatthalter in einem Tele¬
gramm an die Familie des Herrn Reichspräsidentenseinem
tief empfundenen Beileid Ausdruck gegeben.
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Die Anteilnahme
des Auslandes

Hnt Stimmen der Verehrung für den deutschen Volksheros
Vas Veiteid der Vertreter der Machte in Berlin

Anläßlich des Ablebens des Reichspräsidenten General¬
feldmarschall von Hindenburg haben dem Reichsminister des
Auswärtigen folgende Missionschefs Beileidsbesuche abge¬
stattet:

Der Apostolische Nuntius , der französische Botschafter , der
königlich italienische Botschafter , der kaiserlich japanische
Botschafter , der spanische Botschafter der königlich nieder¬
ländische Gesandte , der königlich belgische Gesandte , der fin¬
nische Gesandte , der chinesische Gesandte , der Geschäftsträger
der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken, der königl .
ungarische Geschäftsträger, der schweizerische Geschäftsträger,
der königlich dänische Geschäftsträger.

Ferner haben dem Auswärtigen Amt ihr Beileid aus¬
gesprochen : Der Botschafter der USA , der chilenische Ge¬
sandte . der bolivianische Gesandte, der tschechoslowakische ' Ge¬
sandte , der polnische Gesandte , der neu ernannte Gesandte
von Haiti , der Geschäftsträger von Panama , der österreichi-
sche Geschäftsträger, der königlich norwegische Geschäftsträger
und der königlich rumänische Geschäftsträger.

Gleichzeitig hat sich eine große Anzahl von Mitgliedern
deS diplomatischen Korps in die im Reichspräsidentenpalais
und der Reichskanzlei ausliegenden Beileidslisten eingetra¬
gen . i

Saarländische Trauer
Mit tiefer Trauer und Erschütterung hat die Saarbevöl¬

kerung Donnerstag vormittag kurz vor 10 Uhr von dem
Ableben des Reichspräsidenten Kenntnis erhalten . Feier¬
liches Glockengeläut kündete das ernste Ereignis an . Wie
ein Lauffeuer verbreitete sich zunächst die Nachricht durch die
Stadt Saarbrücken und das ganze Saargebiet . Binnen we¬
niger Minuten gab ein überwältigendes Fahnenmeer dem
allgemeinen Miterleben der Saarbevölkerung Ausdruck .
Auch die Regierungskommissionund die französische Gruben¬
verwaltung haben anläßlich des Todes des deutschen Reichs¬
oberhauptes ihre Flaggen aus halbmast gesetzt .

Vas Veileid der vegirrungskommiffio«
des Saargebiels

Die RegierungSkommissiondeS SaargebietS hat aus An¬
laß des Ablebens des Reichspräsidenten von Hindenburg
nachstehendes Telegramm nach Berlin geiandt:

»Berlin . Auswärtiges Amt. Im Namen der Regierungs¬
kommission des Saargebiets bitte ich Ew. Erzellenz das auf¬
richtige und tiefgefühlte Beileid anläßlich des Ablebens des
Herrn Reichspräsidenten Generalfeldmarschall von Hinden¬
burg entgegennehmen zu wollen. Ich wäre Ew. Exzellenz
zum Dank verbunden, wenn Sie der Reichsregierung und
der Familie des großen Verstorbenen den Ausdruck unseres
Mitgefühls übermitteln wollten, lgez.t G. G. Knox ."

Vas Beileid des völterbnndssetrelnriats
Der Generalsekretär des Völkerbundes. Avenol. hat an

den deutschen Reichsautzenministerfolgendes Telegramm ge¬
sandt : «Anläßlich des Todes des Reichspräsidenten bitte ich
Sie , mein tiefstes Beileid entgegenzunehmen."

Darme Anteilnahme in England
Die Nachricht vom Hinscheiben des Reichspräsidentenvon

Hindenburg verbreitete sich wie ein Lauffeuer durch die
Stadt . Innerhalb weniger Stunden war die Nachricht vom
Tobe des »Grand old man" Deutschlands, wie er hier ge¬
nannt wurde, in alle Ecken des britischen Weltreiches ge¬
tragen . Zu der Bewunderung und Verehrung , die den tap¬
feren und ritterlichen Führer der deutschen Heere im Welt¬
krieg entgegengebracht wurde, hatte sich überall in England
in den Jahren nach dem Kriege eine wahre Zuneigung ge¬
sellt, die heute bei der Nachricht seines Ablebens in tiefster
Weise zum Ausdruck kommt.

Auf der deutschen Botschaft wehen die Fahnen auf halb¬
mast. Die Blätter veröffentlichen mit dem Bilde des ver¬
storbenen deutschen Reichspräsidenten geschmückte Nachrufe
und führen in eingehenden Lebensbeschreibungen vor Augen,
in welch hohem Matze das Leben dieses Mannes ein Leben
der Selbstaufopferung und treuester Hingabe an bas Volk
war .

vns Veileid des Königs von England
Der König von England hat an den Sohn des verstor¬

benen Reichspräsidenten, Oberst OSkar von Hindenburg, das
folgende Telegramm gerichtet : _

»Ich habe mit tiefem Bedauern den Tod Ihres hervor-
ragenden Vaters , Feldmarschalls von Hindenburg, Präsident
des Reiches , erfahren , dessen hohe Eigenschaften sowohl als
Soldat als auch als Staatsmann ihm einen geehrten Platz
in den Annalen Ihres Landes sichern werden. Ich entbiete
Ihnen mein aufrichtiges Beileid zu dem großen Verlust,
den Sie erfahren haben." „

Der britische Botschafter in Berlin . Sir Eric PhippS,
kehrte Donnerstag abend nach Berlin zurück, um den König
bei der Beerdigung des Reichspräsidenten von Hindenburg
zu vertreten.

Sas Beileid Frankreichs
Paris , 2. August . Der Präsident der französischen Repu¬

blik. Lebrun. hat an Oberst von Hindenburg aus Nancy fol-
gendes Telegramm gerichtet : . , u c

»Der Tod Ihres berühmten Vaters bewegt mich tief, und
in dem grausamen Verlust, den Sie erlitten haben , drangt es
mich . Ihnen mein lebhaftes Beileid auszudrücken."

Ministerpräsident Doumergue hat an Reichskanzler
Hitler folgendes Telegramm gesandt:

»Ich richte an Euer Exzellenz mein tiefempfundenes Bei¬
leid und versichere Sie der aufrichtigen Teilnahme der Re¬
gierung der französischen Republik an der Nationaltrauer
Deutschlands." _

Der französische Außenminister Barthou hat an den
Reichsautzenminister Frerherrn von Neurath aus Nancy
folgendes Telegramm gerichtet : ^ ^ B .

»Bitte Euer Exzellenz anläßlich deS Trauerfalles , der
Deutschland eines seiner großen Diener beraubt, mein auf¬
richtiges Beileid entgegennehmen zu wollen.

Im Aufträge des Präsidenten der Republik hat fein Ad-
jutant , Oberst Bonnassine. dem deutschen Botschafter Dr .
Köster das Beileid des Präsidenten der Republik. Lebrun.
persönlich zum Ausdruck gebracht.

Sie pariser presse znrn lode Hindenbnrgs
Paris , 2. Aug . Die Pariser Abenöpresse ist angefüllt von

den Nachrichten , die in schnellen Abständen aus Deutschland
eintresfen. Sämtliche Blätter veröffentlichen seitenlange
Nachrufe auf den verstorbenen Reichspräsidenten von Hin-
dcnburg.

Der „Paris Soir " zollt dem Verstorbenen höchste Achtung,
indem er schreibt : „Bis zu seinem Tode hat Hindenburg sei¬
nem Vaterlanöe gedient. Bis zu seiner letzten Stunde hat
das Interesse seines Vaterlandes seine Handlungen be¬
stimmt ." Das Blatt würdigt im übrigen die Karriere des
Soldaten Hindenburg. der seinem Vaterlande stets ergeben
war.

Die Zusammenlegung der Funktionen des Reichspräsiden¬
ten und des Reichskanzlers hat ihre« Eindruck in Frankreich
nicht verfehlt, zumal sie gefolgt ist von der sofortigen Ver¬
eidigung der Reichswehr ans Adolf Hitler . Allen verfrühte«
Voraussagen über die Nachfolgeschaft Hindenbnrgs» die vor
allem auf die Rolle der Reichswehr abgestellt waren, ist da¬
mit der Wind ans den Segel« genommen.

Iraner in Belgien
Am Gebäude der deutschen Gesandtschaft in Brüssel ging

Donnerstag morgen kurz vor 10 Uhr die schwarzumhüllte
Fahne des Reiches auf Halbmast zum Zeichen der Trauer
über den Tod des Reichspräsidenten und Generalfelbmar
schalls von Hindenburg. Mit großer innerer Anteilnahme
wurden in den letzten Tagen in Belgien die Nachrichten
über den Krankheitszustand des Reichspräsidenten verfolgt.
Die Zeitungen , namentlich in der Provinz , brachten schon
am Mittwoch Bilder aus dem Leben des Generalfeldmar¬
schalls und würdigten in sympathisch gehaltener Darstellung
kein Lebenswerk.

veileidsbesnch des belgischenMinisterpräsidenten
Der deutschen Gesandtschaft in Brüssel sind bereits in

den Vormittagsstunden des Donnerstag zahlreiche Beileids¬
bezeugungen aus Kreisen der Bevölkerung, der Regierung,
des diplomatischen Korps und der deutschen Kolonie zuge¬
gangen. In die in der Gesandtschaft aufgelegte Betleidsliste
hat sich als einer der ersten Besucher der Ministerpräsident
Graf de Vroqueville, der mit seinem Kabinettschef Graf
Lichtervelde in der Gesandtschaft erschienen war , ferner
Außerminister Jaspar eingetragen.

Um die Mittagsstunde versammelte der deutsche Gesandte ,
Graf Adelmann, die Mitglieder der Gesandtschaft um sich.
Er wies in bewegten Worten auf die Verdienste des Ent -

, schlafenen hin. Die deutsche Kolonie veranstaltet in den
nächsten Tagen eine große Trauerfeier .

Sas Beileid der niederländischen vegiernng
Außenminister De .Graesf stattete , gestern vormittag sofort

nach dem Bekanntwerden deS Ablebens des Reichspräsiden¬
ten als Erster dem deutschen Gesandten Graf Zech einen
Besuch ab, um ihm Sas Beileid der niederländischen Regie¬
rung zu dem schweren Verlust auszudrücken, von dem
Deutschland betroffen wurde. — Die Nachricht von dem Da¬
hinscheiden des Reichspräsidenten wurde sofort an allen Zei¬
tungsgebäuden angeschlagen und verbreitete sich wie ein
Lauffeuer durch die ganze Stadt . Sie machte überall einen
tiefen Eindruck .

Beileid des österreichischen vnndesprastdenten
Im Auftrag des Bundesprästbenten sprach Kabinett-Bize-

birektor Schmitz am Donnerstag beim deutschen Geschäfts¬
träger in Wien vor, um das Beileid zum Ableben des
Reichspräsidenten auszusprechen.

Gedenkworle des vnndesknnzlers
für Hindenburg

Der österreichische Bundeskanzler Dr . Schuschnigg emp¬
fing gestern am Donnerstag in Gegenwart des Vizekanzlers
Starhemberg , des neuen Außenministers Verger -Waldenegg
und anderen Mitgliedern des Kabinetts die Vertreter der
in- und ausländischen Presse im Bundeskanzleramt . Er gab
programmatische Erklärungen ab , die er mit einem warmen
Gedenken an den verewigten Reichspräsidenten von Hinden¬
burg einleitete. Die Trauernachricht vom Ableben des Herrn
Reichspräsidenten, Generalfelömarschall von Hindenburg, so
sagte der Bundeskanzler , hat Oesterreich tief bewegt . Ueber
allen Zwischenfällen des Tagesgeschehens hinaus blieb sein
Name uns ein Symbol des deutschen Volkes und als solcher
heilig. Zumal die Frontgeneratton in Oesterreich gedenkt
seiner in Ehrfurcht. Ehre seinem Andenken !

veileidsbesnch des österreichischen Anßen-
Ministers

Der Bunbesmknister für Aeußeres. Edon Berger -Walden-
egg, der am Donnerstag die Geschäfte übernommen hat. er¬
schien mittags in Begleitung des Staatssekretärs für Aeutze-
res , Tauschitz, auf der deutschen Gesandtschaft in Wien und
sprach dem Geschäftsträger, Prinz zu Erbach , in herzlichen
Worten die Anteilnahme der österreichischen Bundesregie¬
rung und des österreichischen Volkes an dem Hinscheiden
des Herrn Reichspräsidenten aus .

vie Diener preffe znrn Tode Hindenbnrgs
Wie«. 3 . Aug . Die Wiener Mittags - und Abendblätter

stehen am Donnerstag ganz im Zeichen des Todes des
Reichspräsidenten. Neben amtlichen und privaten Meldun¬
gen veröffentlichen sie spaltenlange Lebensbeschreibungen
des Dahingeschiedenen und eigene Aufsätze. In allen Or¬
ganen kommt die große Verehrung , die auch das deutsche
Volk in Oesterreich vor Hindenburg hat . zum Ausdruck.

Das Wiener „Neuigkeitsweltblatt" schreibt: An der
Bahre des Reichspräsidenten. Generalfeldmarschall von
Hindenburg. steht auch das deutsche Volk in Oesterreich in
aufrichtiger Trauer : denn Hindenburg war jenseits aller
Parteien eine der großen säkularen Persönlichkeiten der
deutschen Geschichte . Hindenburg war zeitlebens ein treuer
Diener seines Königs , er war aber auch zugleich ein treuer
Diener seines Volkes, das ihm vor ü Jahren die höchste
Würde der deutschen Republik übertragen hat.

Nach eingehender Beleuchtung des Lebens des General -
feldmarfchalls schreibt die „Neue Freie Preffe"

, über die

Gesamtheit dessen , was er in den neun Jahren seiner Prä¬
sidentschaft dem Deutschen Reiche gewesen ist, wirb erst die
Geschichte entscheiden können . Das Patriarchenalter , das
er erreichte , stellt seine Gestalt seit langem auf einen hohen
Sockel allgemeinster Verehrung.

Das ^Neue Wiener Tageblatt " urteilt in einem Leit¬
artikel : Wie über der Stirnfront des deutschen Reichstags
könnte auch über dem Leben Hindenburgs als Legende und
Inhalt das Wort stehen : »Dem deutschen Volke" . Ihm ge¬
hörte Hindenburgs Dasein, sein ganzes Sinnen und Wol¬
len.

Ueber seine Tätigkeit als Reichspräsident schreibt das
Organ des österreichischen Heimatschutzes , die österreichische
„Abendzeitung" : Trotz seines hohen Alters beschränkte sich
Präsident Hindenburg keineswegs auf die große dekorative
Rolle deS Repräsentanten des Deutschen Reiches , sondern
er übte bei den Anlässen einen nachhaltigen Einfluß auf
den Gang der Staatsgeschäfte aus . Männer seines Ver¬
trauens fanden an ihm einen starken Rückhalt .

Vas Veilei- Angarns
Reichsoerweser Nikolaus von Horthy hat an Reichskanz¬

ler Adolf Hitler folgendes Telegramm gesandt :
Seiner Exzellenz , den Herrn Reichskanzler Adolf Hitler,

Führer des Deutschen Reiches und Volkes, Berlin . Tief er¬
griffen vernehme ich die traurige Nachricht von dem Tode
des Herrn Reichspräsidenten, Generalfeldmarschall von Hin¬
denburg, durch dessen Tod Deutschland seinen treuesten Sohn
und Ungarn einen aufrichtigen Freund verloren hat. Ich
schließe mich mit meinem innigsten Gefühl der tiefen Trauer
an, die infolge dieses unersetzlichen Verlustes die Seele des
deutschen Volkes erfüllt. Ich bitte Ew. Exzellenz , den Aus¬
druck meiner innigsten Teilnahme entgegennehmen zu wol¬
len.

Bei der Beisetzungsfeier wird Außenminister Kanya und
der Berliner Gesandte Masirevich im Aufträge des Reichs¬
verwesers die ungarische Regierung vertreten . Das unga¬
rische Heer entsendet eine Offiziersabordnung unter Füh¬
rung des Oberkommandanten General der Infanterie von
Korpathy. In Vertretung des Stuhlweißenburger Honved -
Jnfanterieregimentes , dessen Inhaber Hindenburg war . be¬
gibt sich ebenfalls eine Offiziersabordnung unter Führung
des Regimentskommandanten Oberst von Koos nach Berlin .

Die ungarischen Regierungsgebäuöe haben im ganzen
Lande halbmast geflaggt.

i Beileid der Tschechoslowakei
! Der Präsident der Republik sandte dem Sohne des ver¬

storbenen Reichspräsidenten folgendes Telegramm :
' „In Kenntnis von der traurigen Nachricht von dem Hin-
, scheiden Ihres berühmten Vaters , des Präsidenten von Hin-
- denburg, übermittele ich Ihnen den Ausdruck meiner auf-
|

richtigsten Anteilnahme. T . G. Masaryk."

j veneschs Veileid
Außenminister Dr . Benefch sandte dem Reichsaußenmini-

: ster folgendes Telegramm :
i „Anläßlich des schweren Verlustes , den bas deutsche Volk
: durch bas Dahinscheiden seines hervorragenden Präsidenten
‘ Marschall von Hindenburg erlitten hat, habe ich die Ehre,
; Ihnen im Namen der Regierung der tschechoslowakischen Re-
• publik mein aufrichtigstes Beileid auszusprechen ."

Gesandter Dr . Flieder fand sich Donnerstag vormittag in
der deutschen Gesandtschaft in Prag ein und sprach dort die
Anteilnahme des Ministeriums für Auswärtige Angelegen¬
heiten anläßlich des Dahinscheidens des Präsidenten Hin¬
denburg aus .

veileidsbesnch Snnichs
beim denkschen votschafker

Der Unterstaatssekretär im italienischen Außenministe¬
rium , Suvich, begab sich am Donnerstagmorgen in die
deutsche Botschaft in Rom, um Botschafter von Haffell das
tiefgefühlte Beileid des Regierungschefs und der faschisti¬
schen Regierung zum Tode von Generalfeldmarschall von
Hindenburg auszudrücken.

Vömische Stimmen znrn Tode Hindenbnrgs
Rom, S. August . Die Mittagsausgabe des „Giornale d '

Jtalia ", „Piccolo", sagt , Hindenburg sei in der Nachkriegs¬
krise Deutschland gleichsam ein Leuchtturm gewesen , der zu¬
erst mit bescheidenem, dann mit immer wachsendem und
schließlich riesigem Schein die Geister erleuchtete , die das
Vertrauen wieöergewannen und ihren Weg wiedererkann¬
ten. „Voll von Pflichtgefühl, mit einem religiösen Sinn für
die Autorität , wurde er gleichsam durch die Ereignisse selbst
zum Staatsoberhaupt . Und er wußte zu regieren mit un¬
zweifelhaftem Geschick, das in seinem Ehnrakter, in seinem
Willen, in seinem klaren und erleuchteten Gewissen eines
alten Deutschen begründet lag, — Eigenschaften , die in der
fast zehnjährigen Ausübung seines Amtes seine Autorität
ins Ungeahnte steigerten und ihm die allgemeine Achtung
und Verehrung eintrugen . Der Tod Hindenburgs versetzt
Deutschland in schwerste Trauer . Es verliert in ihm den
Mann , der zugleich in der glorreichen Vergangenheit und
in der bewegten Gegenwart stand ."

Die Mittagsausgabe des „Meffagero" sagt , mit Hinden¬
burg schwinde eine große moralische Kraft, aus die die deut¬
sche Nation zählte, eine Kraft, die sich aus Rechtsschaffeu-
heit, Objektivität und höchstem Pflichtbewußtsetn zusammen¬
setzte .

vas Beileid des Papstes
Rom, 3. August . Karbinalstaatssekretär Pacelli begab sich

am Donnerstag zur deutschen Botschaft beim Heiligen Stuhl
und drückte Botschafter von Bergen im Namen des Papstes
Pius XI sowie im eigenen Namen das Mitgefühl zu dem
schweren Verlust aus , den Deutschland erlitten hat.

Anleilnajme in den vereinigten Staaten
Ei« Nachruf Hnlls

Newyork, 3. August . Die Nachricht von dem Hinscheiden
des Reichspräsidenten von Hindenburg lüste im ganzenLande
tiefstes Bedauern aus . Das amerikanische Volk hat in den
letzten Tagen mit größter Anteilnahme die Nachrichten von
dem Krankenlager in Neudeck verfolgt.

Wie aus Washington gemeldet wird, widmete Staats¬
sekretär Hüll dem verstorbenen deutschen Reichspräsidenten
folgenden Nachruf : . , t „

„Soeben ging mir die Nachricht vom Tode des Reichs¬
präsidenten von Hindenburg zu . Durch sein Hinscheiden hat
die Welt eine hervorragende Gestalt verloren , deren Cha¬
rakter , Redlichkeit , loyale Hingabe zu seinem Baterlande
allen Völkern Hochachtung und Bewunderung abnötigten.
Ich spreche dem deutschen Volke zugleich auch im Namen
meiner Landsleute die aufrichtigste Anteilnahme am Heim¬
gang seines geliebten Präsidenten aus ."

Nach Bekanntgabe dieses persörckichen Nachrufes sandte
Staatssekretär Hüll im Namen der Regierung der Vereinig¬
ten Staaten ein Beileidstelegramm an Reichsautzenmimstvi
von Neurath .
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Du liebes , altes Oesterreich , Sie lassen dich mit Leidenschaft Und Frankreich hat an diese« Spiel Gerate» fich die Mächte d'rum So führt '» Europa ohne Ruh

Die Zeiten , die sind schlechte , Durch alle Nöte « andern Die größte Freud auf Erden , Mal richtig in die Haare Durch seine Politik .

Du bist so arm und bist zugleich Und stoßen dich mit Saft und Kraft Für Frankreich wär 's das höchste Ziel : Dann bringt sie Frankreich alle um, «Gewalt vor Recht« führt immerzu

Der Spielball aller Mächte. Nus einem Arm zum andern . «Zankapfel« sollst du werden. Und dominiert noch Jahre . Zur Barbarei zurück.

Eine Erotzstadtschule macht einen Landausflug .
„Das ist doch so was Aehnliches wie Rasen?/' fragt ein

Junge den Lehrer .
„Das ist Rasen," sagt der Lehrer.
„Wieso ? Es ist doch gar lein Schild da : Das Betreten

des Rasens ist verboten ! ?"

Menschenkenntnis
„Wer ist die Dame dort ?"

„Tine Künstlerin !"

„Wieso weißt du denn das ?"

„2a , sie sagte neulich , sie lebe von dem, was sie
schreibt!"

Brutto
„Als ich die Kirschen nachwog , die mein Junge eben

bei Ihnen gekauft hat , fehlte ein Pfund ! Wie ist das
möglich ?"

„Ja , meine Dame, das kann ich Ihnen nicht sagen !
Meine Wage ist jedenfalls in Ordnung ! Vielleicht wiegen
Sie mal Ihren Sohn . . ."

Ammer geschäftlich
„Herr Meyer , nehmen Sie doch die Beleidigung zurück,

die Sie Herrn Jammerlappen an den Kopf geworfen
haben.

"
„Zurück nehme ich niemals etwas , aber Umtauschen

kann ich es ja !"

„Was ? Sie haben die Hochzeit Ihrer Tochter nicht
mitgemacht ? Wo waren Sie denn ?"

„Ich habe mich nach Arbeit für meinen Schwiegersohn
umgesehen !"

*

Frau : „Mein Liebling , das Mädchen hat unser Mittag¬
essen verbrennen lassen ! Bist du mit ein paar Küssen be¬
friedigt?"

Mann : „Eut . Latz sie hereinkommen."
*

„Wann wurde Rom gegründet ?"

„In der Nacht vom . .
„In der Nacht ?"

„Ja . Es heißt doch, Rom wurde nicht an einem Tage
erbaut .

"
*

Kin-ermun-
Die Mutter droht der kleinen Hilde, datz ihr, wenn sie

immer die Finger in den Mund stecken würde, diese abge¬
schnitten würden . ^

Bald darauf stehen sie im Museum vor der Statue der

„Venus von Milo "
. ^

Fragt Hilde: „Mutti , hat die hier den ganzen Arm in
den Mund gesteckt ?"

Poesie und Prosa
Lehrer : „Nacht , laß hernieder dein Schattenkleid; ent-

ß unfern Blick der Erde Leid ! Das ist Poesie. Wie wür-
du denselben Gedanken in Prosa ausdrücken , Jonny ?"

'
Jonny : „Zieh die Vorhänge zu ! Ich habe genug von

da draußen ."

Beim Sahnarzt
„Warum schreien Sie denn so, ich habe Ihren Zahn

doch noch gar nicht angerührt ?"

„Das stimmt schon . . . aber Sie stehen auf memem
Hühnerauge !"

Hereingefallen
„Na, alter Freund wie geht es denn?"

„Miserabel : kein Geld und dazu die Menschen immer

schaft und bestellen mir was !"

„Na . Mensch, das ist doch großartig !"

»Kann ich nicht finden : habe heute z. B . Hon Mrssral
m Muss As ffiSBuF

' 8 ■ '

Einer von Vielen
Ein reicher junger Mann umschwärmte eine Filmdiva

und faßte den Entschluß, sie zu heiraten . Der Vater erhob
Protest und drohte mit Enterbung . Der junge Mann gab
nach und man schickte den Bruder , um die Künstlerin ab¬

zufinden. Nach großer Mühe gelang es ihm, sie mit einer
enormen Summe Geldes zufriedenzustellen. Als es be¬

zahlt war , reichte sie dem Herrn eine Menge Photographien
und bat ihn , seinen Bruder für sie herauszusuchen.

Humor
Der Mann hörte, wie die Frau das Mädchen aus¬

schimpfte. Später sagte er zu dem Mädchen: „Ja , Marie ,
wir sind beide in einer beschwerlichen Lage !"

„Ich nicht," lachte das Mädchen, „ich habe eben ge-

kündigt!"
*

Else : „Ferdinand sagte gestern abend, ich sei ebenso
schön wie interessant !"

Freundin : „Und mit einem solchen Menschen , der dir

schon so früh Unwahrheiten ins Gesicht sagt, willst du dich
näher einlassen?"

*

Lehrerin : „Welches Tier frißt am wenigsten?"

Schülerin : „Die Motte .
"

Lehrerin : „Wie denn das ?"

Schülerin : „Sie frißt Löcher ."
*

Junge Frau : „Ich habe in unserem Kochbuch leider
eine Menge Fehler entdeckt. Hast du es auch gesehen ?"

ZuWer gggp ; „Gesehen nicht, aber geschmeckt !"

„Elfriede soll ja eine Ausstattung haben , die märchen¬
haft ist !"

„So ? Das kann ich mir gar nicht denken , die wird nur
sagenhaft sein . . . . !"

*

„Verzeihung ! Sind Sie nicht Herr Braun ?"

„Nein — mein Name ist Schwarz !"

„Donnerwetter — da bin ich wohl farbenblind !"

„Wieviele Elemente gibt es ?"

„Zwei .
"

„Zwei ?"
„Ja ! Gute und schlechte Elemente ."

*

Ein Schotte möchte ein Kleinauto kaufen.
„Braucht das Auto viel Benzin ?"

„Ach wo,
" lobt der Autohändler seinen Wagen, „das

ist eben der Witz, daß dieser neueste Typ nur einen Löffel
Benzin verzehrt."

„Eßlöffel oder Kaffeelöffel ?" fragt der Schotte .
4t

„Na, was macht denn eigentlich deine Flamme ?"

„Seit ich bei ihr Feuer fing und ihr glühender Ver¬
ehrer wurde, macht sie mir das Leben heiß . . . ! "

4t

„Ich möchte ein Traumbuch !"

„Die kleine oder die große Ausgabe ?"

„Die große ! Die Keine hätte ich doch bald ausge¬
träumt !"

4t

„Ich kann Ihnen leider meine Gedicht nicht vorlesen ,
Fräulein Hanna , ich habe sie einem Verleger geschickt!"

„Aber wenn sie zurückkommen , kann ich sie lesen, nicht
MhE
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Nachrichten aus dem Lande Baden
Unterbaden

Schriesheim bei Heidelberg . 3. August. (Tödlich überfah¬
ren ) . Der 48jährige Feldhüter Ludwig Frank , der sich mit
einem Fahrrad auf einem Dienstweg befand , wurde am
Drensttagabend von einem Kraftwagen auf der Landstraße
beim Schriesheimer Porphyrwerk überfahren und tödlich
verletzt .

Waldangelloch b. Sinsheim , 3. August. (Erhängt aufgefun¬
den . ) Der 20 Jahre alte Sohn des Landwirts Georg Abel ,
Zigarrenmacher Otto Abel, wurde im Gewann Götzenberg
an einem Baum erhängt aufgefunden Was den jungen
Mann zu diesem letzten Schritt trieb, ist nicht bekannt ge¬
worden.
Oberbaden

Hornberg , 3. Aug . (Selbstmord .) In einem Anfall von
Schwermut ist hier ein 35jähriges Dienstmädchen durch Er¬
hängen freiwillig aus dem Leben geschieden.

Vöhreubach» 3. Aug. (Beim Holzführen tödlich verun¬
glückt.) Beim Langholzführen verunglückte der Knecht des
Fuchstochbauern tödlich. Ein Baumstamm drückte ihm den
Kopf vollständig zusammen.

Teunenbron » bei Villingen. 3. Aug. (Vom Tode des
Ertrinkens gerettet.) Durch einen Zufall vor einem tragi¬
schen Geschick bewahrt wurde die Familie eines hiestgen
Bäckermeisters . Der 12jährige Sohn , welcher im hiestgen
Strandbad badete , geriet, des Schwimmens unkundig, an
eine tiefe Stelle und versank , ohne daß dieser Vorgang zu¬
nächst bemerkt wurde. » Nur dadurch , daß ein junges Mäd¬
chen beim Schwimmen auf den Körper stieß und die anderen
darauf aufmerksam machte, daß da unten jemand liegen
müsse, konnte der Versunkene noch so rechtzeitig geborgen
werden, däß die sofort angestellten Wiederbelebungsversuche
von Erfolg waren.

Schonach, 3. Aug . (Brand . ) Am Mittwoch abend gegen
9 Uhr brach in dem landwirtschaftlichen Anwesen des Xaver
Schätzle Feuer aus . Durch die eingebrachten Heuvorräte
fand das Element reiche Nahrung . Das Vieh und ein Teil
des Inventars konnten noch gerettet werden. Während das
Gebäude durch Versicherung gedeckt ist , sind die Fahrnisse
nur sehr schlecht versichert. Der Schaden beläuft sich aus
20 000 Mark. Als Branöursache vermutet man Kurzschluß .

Altsimonswald, 3. August. (Freiwillig in den Tod ) . Ver¬
mutlich in einem Anfall von Schwermut hat im Ortsteil
Griesbach die Hansmichelsbäuerin Ruth ihrem Leben durch
Erhängen ein Ende gemacht.

Freiburg i. Br .. 3. Aug . (Amtseinführung .) Am Mitt¬
wochnachmittag wurde der neue Freiburger Polizeidirektor
Sacksofsky durch Innenminister Pflaumer in sein Amt ein¬
geführt und der Freiburger Polizei vorgestellt .

Waldshnt . 3 . Aug . (Betrügerischer Plakettenverkäufer .)
Vor der Großen Strafkammer des Landgerichts Waldshut
hatte stch ein I2mal vorbestrafter Mayn wegen Betrugs im
Rückfall zu verantworten . In den Monaten März und
April b . Js . suchte er verschiedene Gemeinden in den Amts¬
bezirken Waldshut . Ueberlingen, Stockach und Metzkirch auf
und veranlaßte die Bürgermeister , eine Hitlergedeukmünze.
Hitlerplaketten , sowie Briefverschlutzmarken mit dem Bild
des Reichskanzlers zu kaufen . Er behauptete, uaß er im
Auftrag des Bezirksamtes und der Kreisleitung komme «.
daß die Gemeinden verpflichtet seien, ihm etwas abzukaufen ,
andernfalls er ste der Kreisleitung melden müste. Ueber
die Verwendung der Münze käme noch eine besonoere Ver¬
ordnung heraus . Auf diesen Druck hin kauften 43 Gemein¬
den Münzen und Plaketten für insgesamt 2823 Mark. Die
Beträge ließ stch der Schwindler sofort ausbezahlen, indem

er geltend machte, daß er unter Kontrolle stehe und jeweils
am Abend das Geld abliefern müste. Der Angeklagte be¬
stritt entschieden, in betrügerischer Weise vorgegangen zu
sein . Der Vertreter der Staatsanwaltschaft hielt ihn aber
durch die Aussagen der 43 Bürgermeister bezw. deren
Stellvertreter für überführt und das Gericht sprach wegen
fortgesetzten Betruges im Rückfall eine Gefängnisstrafe von
1 Jahr 10 Monaten aus . Außerdem werden dem Ange¬
klagten die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 2
Jahren abgesprochen.

Vom Bodensee . 3. Aug . (Ertrunken .) In Lindau mie¬
tete ein unbekanntes Mädchen im Alter von etwa 20 Jah¬
ren ein Ruderboot mit dem Bemerken, ste komme erst nach
2 Stunden wieder. Das Mädchen fuhr mit dem Boot etwa
600 Meter in den See hinaus , wo ste von Segelbootfahrern
angetroffen und auf ihr ungeschicktes Rudern aufmerksam
gemacht wurde. Die Segelbootfahrer bemerkten dann in
größerer Entfernung plötzlich, daß das Mädchen ins Wasser
taumelte. Bei der Rückfahrt fanden ste nur noch das leere
Boot vor, während von dem Mädchen nichts mehr zu finden
war . Das Boot selbst war nicht gekentert, und da der See¬
gang ganz ruhig war , ist ein Unfall nicht anzunehmen. Im
Boot befanden stch keine Kleider oder sonstige Gegenstände ,
so daß man bisher nicht weiß , um wen es sich handelt.

*

Aus der Vfalz
: : Thalfröschen, 3. Aug . (Das ist allerhand !) Der vor

einigen Tagen wegen angeblicher Blutschande an seiner
Tochter auf deren Anschuldigung hin in Haft genommene G.
Rothaar befindet sich nun wieder auf freiem Fuß . Er er¬
klärte, wie wir im „Westpfälzer " lesen , baß diese Beschuldi¬
gung völlig unwahr sei. Seine flüchtig gegangene Tochter
wollte mit dieser ungeheuerlichen Beschuldigung jedenfalls
nur erreichen , baß die von ihrem Vater veranlaßten Polizei¬
maßnahmen zu ihrer zwangsweisen Rückführung ins El¬
ternhaus unwirksam bleiben sollten . Inzwischen hat die
Tochter ihre Beschuldigung selbst als unwahr zurückgenom¬
men .

Berlin » 3. August. Die ernstliche Erkrankung, die
kürzlich de« Reichswirtschaftsminister Dr . Schmitt befallen
hat, macht eine« längeren Urlanb für ihn notwendig . Da die
Hoffnung besteht , daß Dr. Schmitt seine Kraft «ach Ablauf
seines Urlanbes feinem Amt wieder znr Verfügung stellen
kam«, es aber augestchts der drängende« wirtschaftliche«
Probleme nicht möglich ist» die Leitung des Reichswirtschafts-
ministerinms ans längere Zeit ««besetzt zu laste«, hatte der
Reichskanzler dem Herr« Reichsprästdente« bereits in der
vorige « Woche vorgefchlage«, de« Reichsbankpräsidenten Dr.
Schacht zunächst für sechs Monate mit der Führung der Ge¬
schäfte des Reichswirtschaftsministerinms z« betrauen . Der
Herr Reichspräsident hat die sich hierauf beziehenden Urknn-
de« am 80. Juli 1934 vollzogen .

Erlaß Lutzes an die SA
Berlin, 2. Aug . SA -Führer , SA -Männer ! „Der zweite

August ist der erste Mobilmachungstag"
, so hieß es vor 20

Jahren in der Mobilmachungserklärung. Heute , genau 20
Jahre später , ist der größte Soldat dieses Krieges zur gro¬
ßen Armee abberufen worden.

Der greise Generalfeldmarschall. der als Präsident des
Deutschen Reiches den Gefreiten des Weltkrieges, unseren
Führer , als den Führer des deutschen Volkes berief , ist für
uns . die wir uns mit Stolz die braunen Soldaten Adolf
Hitlers nennen , der „Inbegriff der soldatischen
Pflichterfüllung ".

Heute trauern wir um ihn und gedenken dabei all unse¬
rer Kameraden, die in und nach dem Kriege für Deutsch¬
lands Freiheit starben .

Wir ehren das Andenken nach deutscher Männerart :
Pflichterfüllung bis zum Letzten!

Für Führer , Volk und Freiheit !

Mitteilung der Deulscheu Arbeitsfront
Berlin , 3. August . Das Presse- und Propagandaamt der

Deutschen Arbeitsfront teilt mit:
1. Die im Besichtigungsprvgramm des Führers der Deut¬

schen Arbeitsfront . Dr . Leu. vorgesehenen Veranstaltungen
fallen bis zum 6. August aus . Des weiteren unterbleiben
alle übrigen Kundgebungen der Deutschen Arbeitsfront und
der NS -Gemeinschaft Kraft durch Freude bis einschließlich
5. August .

2. Alle Veranstaltungen der Deutschen Arbeitsfront und
der NS -Gemeinschait „Kraft durch Freude"

, deren Charakter
im Widerspruch zum Ernst der angeordneten Volkstrauer
um den dahingeschiedenen Herrn Reichspräsidenten steht,
werden für die nächsten 14 Tage bis einschließlich 16. August
abgesetzt.

gez . Busch , Leiter des Presse - und Propaganda¬
amtes der Deutschen Arbeitsfront .

Die Betrauung des Reichsbankpräsidentenmit der Füh¬
rung des Reichswirtschaftsministeriums ist umso zweckmäßi¬
ger, als nunmehr die vordringlichsten wirtschaftlichen Prob¬
leme der Devisen- und Rohstoffversorgung, die schon seither
das Arbeitsgebiet der Reichsbank berühren , in wirtschafts¬
politischer Hinsicht zusammengefatzt sind. Da der Reichsbank -
prästdent schon bisher an den Sitzungen des Reichskabinetts
teilntmmt , ergibt sich aus seiner Betrauung mit der Leitung
des Reichswirtschaftsministerium, daß die grundsätzliche wirt -
schaftspolitische Linie der Reichsregierung keine Verände¬
rung erfährt .

Da der Reichswirtschaftsminister gleichzeitig die Geschäfte
des preußischen Ministeriums für Wirtschaft und Arbeit
führt , hat der Reichskanzler auf Vorschlag des preußischen
Ministerpräsidenten den Reichsbankpräsidenten in gleicher
Weise auch mit der Führung dieser Geschäfte beauftragt.

Dr . Schacht
siihrtdasReichswirtschaftsministerium

In verlretung des erkrankten Reichs wirtschaslsministers Ir. Schmitt

hak Seukschland im August 1914 ein Anrecht
au Belgien begangen?

Von Dr . Karl Schneider
Zu den verhängnisvollsten Taten des Unglückskanzlers

Bethmann Hollweg gehörte ohne Zweifel das geradezu un¬
begreifliche Wort von dem Unrecht das Deutschland durch
den Einmarsch in Belgien begangen hätte. Man darf wohl
sagen , daß es in der Geschichte aller Zeiten und Völker kein
zweites Beispiel für einen Staatsmann gibt, der zu Beginn
des Krieges wegen einer militärischen Handlung, die für
den weiteren Verlauf der Dinge jedenfalls von höchster Be¬
deutung war , sein Land vor aller Welt derart ins Unrecht
gesetzt hätte. Wenn irgendwann , so mußte in dieser Stunde
der Grundsatz „righi or wrong , my country“ einem deutschen
Reichskanzler oberstes Gebot sein , und es gehört zu
den Dingen , die nur im damaligen Deutschland mög¬
lich waren , daß dieser Mann nicht sofort von einem Sturm
der Entrüstung von seinem Kanzlerstuhl hinweggefegt
wurde, sondern im Amt bleiben und weiter Fehler auf Feh¬
ler häufen durfte , die schließlich nach namenlosen Opfern den
Verlauf des Weltkrieges nach sich ziehen mußten. Die Fol¬
gen jenes Wortes können in der Tat gar nicht hoch genug
eingeschätzt werden. Nicht nur , daß es von unseren Feinden
mit Jubel begrüßt wurde und ihnen während des ganzen
Krieges als klassisches Zeugnis für die Verruchtheit des vor
keiner Rechtsverletzung und Gewalttat zurückschreckenben
Deutschland diente, mutzte es ihnen auch und wird ihnen in
alle Ewigkeit zum Beweis für die Schuld Deutschlands am
Kriege und zur Rechtfertigung der Knechtung Deutschlands
im Schandvertrag von Versailles dienen.

Das Traurigste an dem Wort vom U n r e ch t an Belgien
ist aber noch etwas anderes als seine Wirkungen — näm¬
lich , daßesüberh au ptnichtzutraf . Esi st nicht
wahr , daß Deutschland im August 1914 mit
dem Einmarsch in Bselgien ein Unrecht be¬
gangen hat — nicht wahr nicht nur deshalb, weil Not
kein Gebot kennt und staatsrechtliche Bindungen in
Zwangslagen von einer so lebenswichtigen Bedeutung, wie
sie im August 1914 für Deutschland vorlag , dem höheren
Recht der Selbsterhaltung weichen müssen, sonder « auch
nicht wahr im eigentlichen völkerrechtlichen
Sinn . Denn die vielberühmte Neutralität Belgiens , die
Deutschland durch seinen Einmarsch übeltäterisch verletzt
haben soll , hat niemals den Sinn gehabt , den ihr die öffent¬
liche Meinung in Deutschland und im Ausland zuschrieb,
noch weniger hat es einen Vertrag gegeben , der Deutsch¬
land im Kriegsfälle am Durchmarsch durch Belgien gehin¬
dert hätte : vielmehr war das genaue Gegenteil
der Fall . Der Beweis für diese Behauptung soll im Fol¬
genden durch eine Darlegung der völkerrechtlichen Beziehun¬
gen erbracht werden, die zwischen Deutschland und Belgien
seit der Gründung des Königreichs Belgien bestanden , und
zwar auf Grund einer Arbeit aus belgischer Feder ,
die ein so guter Sachkenner wie der Kabinettschef des ein¬
stigen belgischen Außenministers Grafen Lambermont. Emil
B a N N i n g . 1901 in seinem Buche „La Belgique au point
de vue militaire et international “ diesem Gegenstand gewid¬
met hat.

Als in den Jahren 1814 und 1815 nach der zweimaligen
Niederwerfung Napoleons die verbündeten Mächte Preu¬
ßen , Oesterreich , Rußland und England vor die Aufgabe
gestellt waren , die politische Gestaltung Europas neu zu

.ordnen , suchte man auf deutscher Seite naturgemäß im We¬
sten ein Höchstmaß von Sicherungen zu erhalten , um einem
immer wieder zu erwartenden , erneuten Vorstoß der Fran¬
zosen nach dem Rhein begegnen zu können . Das Natür¬
lichste wäre zweifellos gewesen , wenn zu diesem Zweck die
gesamten südlichen Niederlande oder doch mindestens die
Festungen an der Maas , die bis zum Jahre 1792 von öster¬
reichischen Truppen besetzt waren , deutsche Besatzungen er¬
halten hätten : und in der Tat hegte man damass auf Seiten
des preußischen Generalstabs dahingehende Wünsche, ins¬
besondere wollte man die Landschaften links der Maas ent¬
weder überhaupt zu diesem Zweck den preußischen Rhein¬
landen einverleiben oder doch ein Besatzungsrecht an den
Maasfestungen womöglich bis Givet für Preußen ausbeöun-
gen wissen. Die Eifersucht Englands und Oesterreichs, die
auch das deutsche Elsaß-Lothringen dem besiegten Frank¬
reich wieder in die Hand spielte verhinderte, daß Preußen
mit diesen Wünschen öurchdrang: im Artikel 25 und 28 des
Wiener Friedens wurden vielmehr diese Landschaften dem
neuerstandenen Königreich der Niederlande zugesprochen,
was der Vertreter des Hauses Oranien beim Wiener Kon¬
greß , Baron v. Gagern , frohlockend seinem Herrn als gro¬
ßen Erfolg und außerordentliches Zugeständnis Preußens
meldete . Doch forderte man nach nach diesem Abkommen ,
das den Erfordernissen der deutschen Verteidigung gegen
Frankreich offensichtlich nicht genügend Rechnung trug , auf
preußischer Seite weitergehende Sicherungen, und diese Be¬
mühungen hatten auch wenigstens teilweise Erfolg : auf dem
Kongreß zu Aachen wurde am 5 . November 1818 zwischen
Preußen , England und den Niederlanden ein Vertrag ab¬
geschlossen , demzufolge Preußen unter bestimmten Bedin¬
gungen das Recht erhielt , eine Anzahl von Festungen und
Plätzen an der Maas — Lüttich , Huy, Namur , Dinant , Char-
leroi , Philippeville u. a . — zu besetzen. Durch diesen Ver¬
trag hatte also Preußen im vorausgesetzten Kriegsfälle das
Recht zum Einmarsch in das Königreich der Niederlande
erhalten , es hatte, um die Wendung Bannings zu gebrau¬
chen, „moralisch an der Maas Fuß gefaßt ".

Die Losreitzung der südlichen von den nördlichen Nieder¬
landen und die nicht ohne französisches Zutun erfolgte Grün¬
dung eines „unabhängigen" Königreichs Belgien änderte
natürlich den staatsrechtlichen Boden, auf dem dieses Ab¬
kommen erwachsen war : doch ließ es dieses selbst un¬
berührt und das neue Königreich Belgien wurde in zwei
Staatsverträgen vom 20 . Dezember 1830 und 19. Februar
1831 den gleichen völkerrechtlichen Bedingungen nuterwor -
fen , die seine Vorgänger , das ungeteilte Königreich der Nie¬
derlande, auf sich genommen hatte. Dabei war als ganz
selbstverständlich die Voraussetzung eingeschloffen, daß bas
Königreich Belgien in einem deutsch -französischen Krieg
neutral bleiben, keinesfalls aber die Waffen gegen Deutsch¬
land erheben werde — andernfalls würde man sich auf preu¬
ßischer Seite nicht mit bloßem Besatzungsrecht begnügt
haben . Dieser Selbstverständlichkeit entsprach es denn auch,
daß dieses Abkommen mit der Bestimmung, daß England
im vorausgesetzten Fall Ostende und die Küste besetzen
würde, am 14. Dezember 1881 zwischen Preußen , Belgien,
England und den Niederlanden unter Ausschluß

Frankreichs erneuert wurde.
In der Folge ist bekanntlich von diesem Einmarsch - und

Besatzungsrecht nicht Gebrauch gemacht worden, insbeson¬
dere nicht im Jahre 1870 , wo die deutschen Heere ihren Ein¬
marsch nach Frankreich durch das Elsaß und aus
Lothringen vollzogen . Zweifellos entsprach dieser Einmarsch¬
weg damals am besten der militärisch,-geographischen Lage ;
auch mochte der Wunsch, auf diese Weise mögliche Weiterun¬
gen mit England zu vermeiden, dabei auf die militärische
und politische Leitung mit eingewirkt haben. Aufgehoben
oder verwirkt aber wurde dieses deutsche Recht zum Ein¬
marsch in Belgien nie, denn es war niemals durch irgend
eine entgegenstehende Vereinbarung abgeändert oder besei¬
tigt worden, und das Deutsche Reich war im Jahre 1871,
wie in allen übrigen zwischenstaatlichen Beziehungen dieser
Art , als Rechtsnachfolger an die Stelle Preußens getreten.
Daß diese Behauptung nicht etwa eine willkürliche und
zweckhafte Rechtsklitterung, sondern die einfache Feststellung
einer völkerrechtlichen Tatsache ist , behauptet niemand an¬
derer als der in diesem Falle gewiß als klassischer Zeuge
anzufehenöe Eiyil Banning , der in dem erwähnten Buche
Seite 40. ausdrücklich erklärt , daß diese Verträge , weil nie¬
mals aufgehoben , andauernd in Kraft und die Grundlage
der völkerrechtlichen Stellung Belgiens seien.

Diese völkerechtlichen Vereinbarungen gingen von der
Voraussetzung aus , daß Frankreich Deutschland angreifen
und England mit diesem wiederum, wie in der Napoleons¬
zeit , im Bundesverhältnis stehen würde. Das entsprach der
damaligen politischen Bildgestaltung Europas , die eine an¬
dere Verbindung der Mächte ganz ausgeschlossen erscheinen
ließ. Es ist aber klar, daß dem Deutschen Reich auch ber
einer Aenderung der politischen Lage ein Verzicht auf seine
wohlerworbenen Rechte an der Maas nicht zugemutet wer¬
den konnte : denn es war nicht sein Wille und nicht seine
Schuld , wenn sein einst von ihm geretteter englischer Bun¬
desgenosse gegen Frankreich im Wandel der Zeiten zum
Verbündeten Frankreichs gegen Deutschland geworden war
und nun den Durchmarsch Deutschland zum Vorwand nahm,
um wegen der angeblichen Verletzung der Neutralität Bel¬
giens den längst beschlossenen Vernichtungschkrieg gegen
Deutschland zu beginnen. Daß Bethmann -Hollweg in seiner
völligen Ratlosigkeit den schweren Fehler beging , dem be¬
reits im Krieg gegen Deutschland stehenden Frankreich noch
eigens den Krieg zu erklären — was Italien zum Vor¬
wände nahm, sich seiner Bündnispflicht zu entziehen —, än¬
dert nichts daran , daß alle Voraussetzungen jener Verträge
zum Einmarsch in Belgien für Deutschland gegeben waren :
denn der Krieg Deutschlands war und bleibt in Ewigkeit
ein Verteidigungskrieg . Dennoch ist damals ein schweres,
ja unsühnbares Unrecht begangen worden — nicht an Bel¬
gien , dessen Neutralitätspflicht längst von diesem Lande selbst
gebrochne worden war , sondern an Deutschland , das durch
dieses Wort unendlich zu leiden hatte und noch in später
Zeit zu leiden haben wird . Ob Bethmann -Hollweg und
seine Beamten im Auswärtigen Amt von diesen Verträgen ,
die Deutschland das Recht zum Einmarsch in Belgien gaben,
nichts wußten oder nichts wissen wollten, sei dahingestellt :
auf jeden Fall war das Unglückswort vom „Unrecht an Bel¬
gien " zugleich eine Unwahrheit und ein Beweis der beispiel¬
losen politischen Unfähigkeit des Kanzlers , der zum Fluch
für Reich und Volk in der schwersten Schicksalsstunde
Deutschlands Geschicke lenken durfte.
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M Winsen-Stadt nnd Lank
Abwehr der Wespenplage

Die Plage durch die Wespen wird in diesem warmen und
trockenen Somer 1934 zur Landplage. Die Neigung, den
Wespen durch entsprechende Maßnahmen energisch zu Leibe
zu gehen , steigt mit dem Grad der Plage . Jnbeffen sind da
immerhin Vorfichtmaßnahmenzu beachten. Bor allem muß
man sich, wenn man mit Feuer zu Werke geht, bedacht sein,
kein größeres Unheil anzurichten, wie es eben in einem land¬
wirtschaftlichen Anwesen am Ueberlinger See der Fall war,
wo ein Brandschaden von 15000 RM . entstand. Feuerschä -
den müssen auch dann verhütet werden, wenn sich die Nester
der Wespen nicht im Gebälk usw. befinden , sondern in er¬
lügen Hohlräumen, wo die Bekämpfung und Vernichtung
ohnehin schwieriger ist , weil man erst den Boden aufgraben
muß , um an das Nest zu gelangen. Ein Uebergreifen von
Feuer ist bei all diesen Vertilgungsmaßnahmen denkbar .
Man benutzt am besten eine lange Stange , befestigt ein Stoff-
stuck am einen Ende , begießt es mit Erdöl oder Spiritus und
räuchert am frühen Morgen das Nest aus . Nötig ist es, sich
selber durch entsprechende Verhüllung von Gesicht und Hän-
den vor etwaigen angrisfslustigen Tieren zu schützen . Da
die Wespen nach dem Sommer bis auf die Königin, die allein
überwintert , absterben , wäre eine Vernichtung an sich nicht
nötig, indessen die Tiere richten an Beeren und Früchten
allerlei Schaden an und sind wie gesagt auch eine richtige
Plage , wenn sie in Massen kommen , wie dieses Jahr , sodaß
man ihnen schon zu Leibe gehen mag .

*

S Die Trauer «m Hindenvurg ist auch in unserer Stadt
eine große . Kurze Zeit nach dem Bekanntweröen des Dahin-
scheiöens .

des Generalfelömarschalls und Reichspräsidenten
waren die Straßen von den Trauerfahnen erfüllt . Man
trauerte im wahren Sinne des Wortes „um den Vater des
Vaterlandes ". Ein jeder Deutsche weiß, was uns Paul von
Hinöenburg bedeutet , der Retter in schwerer Kriegsnot . Er¬
greifend war das Trauergeläute von den Kirchtürmen,' man
gedachte der Zeiten vor 20 Jahren , da die Mobilmachuna
Deutschlands zu einem einigen Block schweißte, ebenso hat
sich das deutsche Volk in Felömarschall von Hindendurg einig
zusammengefunden. Die Stadtgemeinöe widmet ihrem Ehren¬
bürger einen ehrenvollen Nachruf.

-- Mustkverein Ettlingen e. B . Das auf den kommenden
Sonntag angesetzte Nachmittags- und Abendkonzert im Watt¬
haldenpark wird durch das Ableben unseres Reichspräsiden¬
ten von Hindenburg voraussichtlich um 14 Tage verschoben.

E Noch gut abgelause«. Die Ecke an der Schiller - und
Rheinstraße ist für den Verkehr gefährlich . Am Mittwoch
abend kam ein Personenkraftwagen aus Richtung Karls¬
ruhe und bog in die Rheinstraße ein. Am Steuer saß eine
Dame; sie streifte zuerst einen Radfahrer , der zur Seite ge¬
worfen wurde. Dadurch unsicher geworden, fuhr sie noch
zwei Fußgänger an , die aber auch ohne besonderen Schaben
öavonkamen. Das Fahrrad ist ganz zertrümmert .

H Aus der Evangelische « Gemeinde. Der auf gestern
abend angesagte Kriegsgedächtnisgottesdienst gestaltete sich
zu einer würdigen, eindrucksvollen Trauerfeier für
unseren verstorbenen Reichspräsidenten von Hin¬
denburg . Als um 8 Uhr bas für ganz Deutschland an¬
geordnete Trauergeläut einsctzte, eilten von allen Seiten die

Gemeindeglieder herbei, so daß die Kirche bald voll besetzt
war auch eine Abteilung der SA mit Fahne nahm an der
Feier teil . Das einstündige Trauergeläut wurde mehrmals
unterbrochen durch Gemeindegesang und Lesung von passen¬
den Bibelworten . Seiner Gedächtnisrede legte Staötpfarrer
Hutz das Bibelwort zu Grunde , bas der Felömarschall an
seinem 85 . Geburtstag in die Bibel eingetragen hatte, die
er der Garnisonskirche in Berlin widmete: „Ich danke Gott,
dem ich diene von meinen Voreltern her in reinem Ge¬
wissen" (2. Timotheus 1, Vers 3) . In dankbarem Gedenken
für das , was der große Tote dem deutschen Volk gewesen
ist, verließ die Gemeinde unter den Klängen der Orgel das
Gotteshaus . — Bis zum Beisetzungstag wird täglich, abends
von 8 bis 9 Uhr Trauergeläut erklingen. Während dieser
Zeit ist die Kirche zu stiller Andacht geöffnet .

X Hauptversammlung - es Badische« Sängerbundes am
9. September i« Konstanz . Wie bereits früher gemeldet ,
findet am Sonntag , 9 . September , in Konstanz die ordent¬
liche Hauptversammlung des Badischen Sängerbundes für
1934 statt. Sie wird verbunden sein mit dem ersten Kreis¬
tag des Kreises Konstanz und soll ausklingen in eine Grrnz-
landkundgebung.

X Volksschauspiele Oetigheim. Die Leitung der Volks¬
schauspiele Oetigheim bittet uns , mitzuteilen , daß die Auf¬
führung am Sonntag stattfindet.

Ser Staatsjugendlag
Die Pressestelle des Reichserziehungsministeriums teilt

tn Ergänzung des Mittwoch veröffentlichten Erlasses über
die Durchführung des Staatsjugendtages noch folgendes
mit : Im gesamten Reichsgebiet findet entsprechend der für
Preußen angeoröneten Regelung der Staatsjugendtag vom
ersten Samstag nach den Sommerferien an laufend statt,
und zwar ebenfalls zunächst nur für bas Jungvolk . Die Re¬
gelung für die gesamte Hitlerjugend wird bald erfolgen.
Die Unterrichtsverwaltungen der Länder sind durch Erlaß
angewiesen , entsprechend Anordnungen für die Schulen ihre :
Arbeitsbereiche unverzüglich zu treffen.

Skeuerkaleuder
für de« Monat Angnst 1834 .

6. 8 . 34 : Lohnsteuer, Arbeitslosenhilfe und Ehestandshilfe
für Juli 1934 .

10 . 8. 34 : Umsatzsteuervorauszahlungen der Pflichtigen mit
mehr als 20000,— RM . Jahresumsatz für den
Monat Juli 1934 — Voranmeldungen abgeben —.

15. 8 . 34 : Vorauszahlungen auf die Vermögenssteuer für
das 2. Viertel des Rechnungsjahres 1934.

20. 8. 34 : Lohnsteuer, Arbeitslosenhilfe und Ehestandshilfe
für 1. bis 15. 8 . 34, falls die einbehaltene Summe
200,— RM . übersteigt.

30. 3. 34 : Verstcherungssteuer der Monatszahler .

■ Kein Sonnenbad

ohne Leokrem

lluerlaubles Anhalten von Kraftfahrzeugen
wird bestraft

Die Unsitte , daß Zivilpersonen und Angehörige von Ver¬
bänden Kraftfahrzeuge am Tage oder tn der Nacht durch

; Winken mit der Hand oder mit roten Lampen zum Halten
bringen, um mitgenommen zu werden, hat einen immer
gröberen Umfang angenommen. Da von der Polizei zum
Anhalten von Kraftfahrzeugen bei Dunkelheit rote Signal¬
lampen verwendet werden, besteht die Gefahr , daß Kraft¬
fahrzeuge . die mehrfach von Unberechtigten angehalten
worden sind, die Signale der Polizei nicht mehr beachten.

Der Minister des Innern hat deshalb den Polrzeibehör-
den Anweisung gegeben , gegen diesen Unfug mit allen po¬
lizeilichen Mitteln vorzugehen.

Heidelberger Ausstellung: Seulfche Kunst
aus der Zell der Romanlik

Im Städtischen Kurpfälzer Museum wurde für die
Dauer der Reichsfestfpiele in Heidelberg eine lehr bemer¬
kenswerte Ausstellung aus der Zeit der Romantik eröffnet.
Ihr Organisator . Universitätsprofeffor Schrade. hat es ver¬
standen . neben einer Reihe mehr ober minder bekannter
Romantikermaler — in allererster Linie seien die Heidel¬
berger Fries und Fohr genannt — unbekannte bisher un¬
veröffentlichte Graphik zu zeigen . Ein ganz neues Gebiet
unserer Kenntnis um die Romantikerzeit weist die Heidel¬
berger Ausstellung mit einer Würdigung der Architektur
jener Zeit. Da werden uns Aufgaben gezeigt — der Na¬
tionaldom. das Nationaldenkmal , die Nationalkirche — , mit
denen sich die Romantikerzeit erfolglos befaßte , die aber
jene Epoche deutscher Kultur aufs innigste mit unseren Ta¬
gen verbinden. Aus der Ansprache von Oberbürgermeister
Dr . Neinhaus bei der Eröffnung ging hervor , daß diese
heute schon außerordentlich interessante, wirklich Neues
schöpfende Ausstellung im nächsten Jahr in ähnlicher Fas¬
sung erneut zusammengestellt und nach der politischen , philo¬
sophischen und dichterischen Seite hin ergänzt werden soll.

Schwarzwälder Trachten aus dem Lergsträtzer
Winzerfest

Als Auftakt zum Bergsträtzer Winzerfest, welches all¬
jährlich am dritten Sonntag im September in Bensheim
stattfinbet, tagte dieser Tage der Kur - und Verkehrsverein.
Im Mittelpunkt dieses echt deutschen Volksfestes steht das
Südwestdeutsche Trachtentreffen mit großem Festzug unter
dem Protektorat des Ministerialrats Ringshausen . Die Zahl
der erscheinenden Trachten kann vorerst nur annähernd fest¬
gestellt werben. Etwa 700 Meldungen liegen bis jetzt vor
vom Bodensee , aus dem Schwarzwald , aus Württemberg,
aus der Pfalz , aus Oberhessen und der Schwalm, aus dem
badischen und hessischen Odenwald , aus dem Schützer Land :
auch bayerische Gebirgstrachten werben vertreten sein . Diese
reichhaltige Trachtenschau wird dem diesjährigen Winzerfest
eine besondere Note verleihen.

Badisches Slaalslhealer Karlsruhe
Sommer-Operette im Städtischen Konzerthaus

Freitag , 3. 8. Bunter Abend . Unter Mitwirkung des gesonnen
Personals . Leitung : Bruno Seuberth , Hugo Leyendecker . An¬
sage : Betty Sörensen, Leo Macher. 20 bis gegen 23 (2 .90) .

Ein Ausrichksest am pulvergarkeu
Eine zeitgenössische Schilderung von dem am 28. 7.

des Jahres 1934 stattgehabten Richtfest, gibt die dabei
gehaltene Rede des Herrn Prof . H . E . Maier , die
wir nachfolgend , da sie viel des örtlich Interessanten
enthält , im Wortlaut veröffentlichen.

Die ersten Wohnungen der Menschen dienten ursprüng¬
lich lediglich dem Schlafbedürfnis. Bald stellte sich das Ver¬
langen ein, Schutz gegen Witterungseinflüsse zu schaffen .
Später richtete sich die Wohnungsweise nach der Lebens¬
weise, nach der Beschäftigung des Menschen .

So treffen wir bei Jägern , Fischern und den unstetigen
Nomaden transportable Zelte , während die seßhaften Men¬
schen, wie die Ackerbau treibenden schon ständige Wohnun¬
gen hatten. Als solche dienten Felshöhlen , runde Hütten,
Pfahlbauten , Lehm - und Lößhäuser,' dabei fanden auch die
zugehörigen Haustiere genügende Unterkunft.

Eine mehr ausgestaltete Lösung der Wohnungsfrage
brachte die fortschreitende Entwicklung des menschlichen
Geistes: man fing dabei an, der Innengestaltung der Wohn -
ränme ein gewiffes Jntereffe zu schenken . Jetzt entstanden
auch massive Gebäude. Das Gefühl der Zusammengehörig¬
keit führte so zu Siedlungen .

Im Gelände der Neuwiesenreben und im Gewann des
Pulvergartens , eines Terrains , in dem sich früher einmal
eine Pulvermühle befand und das nach diesem Vorkommen
den Namen erhielt , hat vor einiger Zeit eine Bebauung ein¬
gefetzt. Sie bezweckt, eine möglichst einheitliche Eigensiedlung
zu errichten und wohnliche Eigenräume zu schaffen. In ihrer
bekannten Großzügigkeit hat unsere Stadtverwaltung den
Preis des Geländes so niedrig bemessen, daß bet einem
Preise von 1,30 bis 2,— RM . pro qm und einer Größe von
850—700 qm des Bauplatzes nicht nur ein heimisches Haus
erstellt werden kann, sondern sich auch noch ein geräumiger
Garten zur Bebauung ergibt. Mit dem Bauplätze belaufen
sich die Erstellungskosten eines Hauses auf etwa 9000 vis
13 000 RM . In diesem Erstellungsaufwand sind die Beträge
für Anschluß von Wasser , Gas und Elektrizität inbegriffen,
wie auch eine solide Einfriedigung aus Zementpfosten und
gefälligem Holzgeländer.

Nun ist die ganze Kostenaufstellung derart genau vorher
kalkuliert worden, daß der einmal festgelegte Voranschlag
nicht überschritten werden darf. Dafür bürgt auch die Mit¬
arbeit einer Gruppe tüchtiger Handwerksmeister unserer
Stadt , welche sich die Aufgabe gestellt hat, weitere Häuser,
wie dieses Musterhaus , dessen Richtfest wir heute begehen ,
mit möglichst geringem Aufwand schlüsselfertig zu erstellen .
Unser Bau wurde am 2. Juli ds . Js . begonnen. Der Bau¬
herr selbst ist Herr Färbermeister JohannBuchscheidt ,
in der Bleiche von Carl Wackher und Sohn tätig.

„Sparen wird Gottes Segen erfahren ." Dieser Ausspruch
bewahrheitet sich so recht in diesem Falle . Möge die zufrie¬
dene , nüchterne Lebensführung des Bauherrn aneifernd sein
für die künftigen Bebauer : denn „Sparen ist verdienen" .

Für Planfertigung und Bauleitung sind zwei Architekten
gewonnen. Der heutige Bau unterstand Herrn O e r t e l in
Karlsruhe . Mit der Ausbauung des Goehrenviertels in
Karlsruhe -Rüppurr ist feine Tätigkeit als Bauleiter enge
verknüpft. Es werden zwei weitere Neubauten in diesem

Ettlinger Bauterrain in Angriff genommen. Planfertigung
und Bauleitung sind hier in den Händen des feinfühlenden
Architekten Karl Glas st etter . Beredtes Zeugnisseines
Könnens geben verschiedene markante Bauten . So sehen
wir , daß Karl Glasstetter nicht Allein einer alten Zigeuner¬
geige stimmungsvolle Weisen zu entlocken vermag, sondern,
daß er auch Reißschiene , Winkelmaß, Maßstab und Stift in
harmonischer Weife zu beherrschen weiß.

Und nun lassen Sie mit mir den ganzen Aufbau des
Hauses an der Hand der Einzelarbeiten der verschiedenen
Ettlinger Meister des Handwerks in Rückerinnerung und
Voraussetzung an unserem geistigen Auge vorüberziehen.

Ich schildere Ihnen dieses aufbauenbe Werden um so
lieber , als mir selbst Hanöwerkerkreise verwandtschaftlich
nahe stehen und mein verstorbener Schwager der erste Prä¬
sident der Handwerkskammer Karlsruhe war , und ich aus
dem Gesagten dem Handwerker mit seinen historischen Zünf¬
ten, den Innungen schon vor Jahrzehnten besonderes Inter¬
esse entgegenbringe.

Die Eröarbeiten , Eröaushub , Fundamentierung , Kana¬
lisation usw . lagen in den bewährten Händen des Gesamt¬
leiters der Baugemeinschaft der Neuwiesenreben Ettlingen ,
des Herrn Otto Schmal . Zur Fundamentierung wurden
die altbewährten Ettlinger Bruchsteine verwendet, zur Er¬
stellung des Sockels auf Sockelhöhe die guten Albtäler Bunt -
fanösteine . Die Mauern wurden mit 30 cm Wabensteinen
aufgeführt. Hiermit erzielte man eine richtige Wandstärke
und gleichzeitig aber die nötige Isolierung der Wände . Die
Innenwände werden mit rheinischen Bimssteinen, von sog.
Schwemmsteinen ausgeriegelt . Ein gerngesehener, sym¬
pathischer Handwerker ist der Zimmermann . Er krönt ge¬
wissermaßen das ganze Bauwerk . Auch für ihn gilt — wie
für seinen engverbundenen Kollegen , den Dachdecker, des
Thüringer Schriftstellers Otto Ludwigs Ausspruch :

„Zwischen Himmel und Erde ist des Schieferdeckers Reich !
Tief unten lärmt das Gewühl der Wanderer der Erde,
Hoch oben gehen die Wanderer des Himmels,
Die stillen Wolken, ihren großen Gang !"

Die Zimmermannsarbeiten führt und führte ein alter
Zimmermann aus , Herr A d o l f G e i s e r t. Er hat schon
vieles auf seiner znnftgemäßen Wanderung gesehen, die
Eedern des Heiligen Landes hörte er rauschen . Zu seinen
Arbeiten gehörten neben Aufstellung des Dachgerüstes —
aus Tannenholz des Albtales — auch die Erstellung des
Speicherbodens, die Lattenverschlägedes Kellers und die Er¬
richtung einer eichenen Treppe : bekanntlich ist gerade die
letztere Arbeit keine der leichtesten des Zimmermanns .

Die Bedeckung des Daches erfolgt durch unseren bewähr- ,
ten Dachdeckermeister Bernhard Welker . Das Dach
wird mit Biberschwänzen doppelt gedeckt , die für eine un¬
begrenzte Haltbarkeit und sicheres Abhalten des Regens
bürgen.

Herrn Gipsermeister Friedrich Müller ist es über¬
lassen, dem Hause selbst und seinen Jnnenräumen ein be¬
hagliches Aussehen zu geben . Er erstellte die Steintreppe
beim Hauseingang nnd die znm Keller führende Treppe.

Wertvoll unterstützt wird der Meister durch Herrn
Malermeister Lorenz Weis , dem auch die Tönung der
äußeren Hausfassade und die Tapezierarbeiten unter¬
stellt sind.

Eines der ältesten Geschäfte unserer Stadt ist die Blech¬
nerei und das Jnstallationsgeschäft für Wasser und Gas des
Altmeisters Immer . Heute ist es in den Händen des tüchtigen

-Sohnes KarlJ m m e r . Herr Karl Immer ist. besorgt um
die Ausführung aller Blechnerarbeiten und um die In¬
stallation von Waffer und Gas . Die Ausführung selbst wird
voll und ganz den neuzeitlichen Anforderungen entsprechen.
Dafür bürgt schon der Name Immer .

Die Elektroinstallation untersteht Herrn Hermann
Bayer . Es wird dafür Sorge getragen werden, durch
Anbringung von Steckern, daß nach Belieben in den Woh¬
nungsräumen elektrische Geräte , wie Lampen, Bügeleisen,
Kochapparate an die Leitung angeschloffen werden können ,
wie auch der unvermeidliche Radioapparat , der in keinem
Hause mehr fehlen soll.

Herr Schlossermeister Glasstetter Sohn verwaltet in sach¬
gemäßer Art — dafür kenne ich ihn als meinen lieben,
früheren Schüler — das Erbe des Vaters . Die Schloffer -
arbeiten sind ihm übertragen . Das treue , wackere Beharren
Glasstetters in der NSDAP brachte in früheren Jahren
manche Einbuße dem Geschäft : hoffen wir , daß in dieser
neuen Zeit die Scharte bald ausgewetzt sein wird.

Herrn Glasermeister Albert Kunz sind die Glaser¬
arbeiten übertragen , sowie die Anbringung von Rolläden
im ersten Stock.

Die wichtigen Schreinerarbeiten besorgt Herr Schreiner¬
meister Albert Meißner . Es gehört dazu ». a. das
Legen der Böden, die Anbringung der Lambrien, die Fer¬
tigung der Türen und bas Abteilen von Speisekammern.
Deutsches Holz — allein nur — wird verwendet. Die weißen
Riemen mit stehenden „Jahren " werden ihre vorteilhafte
Wirkung nicht verfehlen.

Durch Verwendung heimischen Baumaterials überhaupt
wird beim Auf - und Ausbau des Hauses ein Stück Heimat¬
geschichte praktisch verwirklicht.

Jahrhunderte liegt der schöne, deutsche Brauch zurück, daß
Ausrichten eines Hauses als eine feierliche Angelegenheit zu
betrachten und das Richtfest zu feiern . Oft geht dem Richt¬
fest die kirchliche Weihe des Hauses durch den Seelsorger
des Bauherrn unter Absingen stimmungsvoller Lieder voran.
Es ist eine schöne Sitte unseres deutschen Volkes, bei einem
Richtfest das buntgeschmückte Tannenbäumchen am Dach-
gebälke anzubringen , den Maien . Dies dem Volksglauben
entsprechend, daß dieses Wahrzeichen Segen auf das „Neue
Haus " ausstrahle . Möge dies so sein!

Eine weitere Weihe wird durch den dazu berufenen Zim¬
mergesellen folgen. Ohne den kernigen Zuspruch eines Zim¬
mergesellen ist eine richtige Weihe undenkbar. Sind doch
die Zimmermanns -Sprüche wertvolle Dokumente echten
Deutschtums. Daher werden diese Aussprüche treu be¬
wahrt , mit auf die Walz genommen, um sie bei paffender
Gelegenheit zu verwerten .

Die Weihe gibt uns ein Bild im Kleinen von unserer
Volksverbundenheit. Bauherr , Gesamtleiter , Architekten und
der Meister des Handwerks und der Arbeiter gaben so ein
Bild echter, deutscher Volksgemeinschaft. Stolz weht die
deutsche Fahne herab, wie auch die Hakenkreuzfahne zu uns
symbolisch herabgrüßt , uns ermahnt , treu zum Reiche, treu
zu unserem Führer und dem Reichspräsidenten erneut zu
haften . Unserem Reiche und den beiden Rettern aus tiefster
Not Sieg Heil !
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Die badische Wirtschaft im 2 . Vierteljahr 1934
Die statistischen Zahlen der Badischen Industrie - und Handels¬

kammer Karlsruhe zeigen schlagend den Aufschwung, den die badische
Wirtschaft im Verlaufe eines Jahres genommen hat , einen Auf¬
schwung , der sich statistisch sowohl positiv in der Steigerung des
Eisenbahn , und Postverkehrs , als auch negativ in dem Rückgang
der Ziffern der Kreditwürdigkeitsstatistik ausdrückt . Die Zunahme
der Neueintragungen im Handelsregister , die die Ziffern der Lö¬
schungen wesentlich übertreffen , kann als überzeugender Ausdruck
des Vertrauens in die Zukunft unserer Wirtschaft gewertet werden . .

Auch die Ergebniste der Arbeitslosen - Statistik haben sich in den
letzten Monaten nicht unerheblich zu Gunsten Badens geändert . So ,
beträgt heute der Rückgang der Arbeitslosenziffern im Reich gegen¬
über dem Vorjahre 48,9 Prozent , in Baden 47,6 Prozent , während
die entsprechenden Ziffern noch Ende März 1933 29,7 Prozent bzw .
20,7 Prozent .

lauteten , also eine bedeutende Differenz aufweisen.
Wenn auch einzelne Bezirke Badens gleich erfreuliche Ergebnisse
noch nicht verzeichnen können , so ist doch in der Gesamtlage die
wesentliche Besserung unverkennbar .

_ Einschränkend ist hier allerdings hervorzuheben , daß die Auf¬
wärtsbewegung , die sich aus der Wirtschaftsstatistik ergibt und die
auch die eingelaufenen Firmenberichte fast durchweg betonen , nahezu
ausschließlich auf das Inland abgestellt ist. Die

'
sich immer mehr

verstärkenden Schwierigkeiten im Auslandsgeschäft sind bekannt . Die
badische Wirtschaft , in hervorragendem Maße auf den Export ein¬
gestellt . hat unter dem Rückgang der deutschen Ausfuhr besonders
zu leiden. Die Klagen sind allgemein und verstärken sich von Vier¬
teljahr zu Vierteljahr . Im Zusammenhang mit den Exporthemm¬
nissen und hervorgerufen durch die Devisenknappheit steht die Frage
der Rohstoffversorgung , die sich innerhalb der badischen Wirtschaft
vor allem für die Textilindustrie Oberbadens erhebt . Schon jetzt
ist eine zuverlässige Disposition infolge der Unsicherheit der , Roh -
stoffbeschafsung erschwert. Das Problem ist von außerordentlicher
Bedeutung und muß seine Lösung finden .

In der Nahrungs , und Genußmitteliudustrie verursachte im 2.
Vierteljahr 1934 die Trockenheit Preissteigerungen für die Rohstoffe
der Brauindustrie , die — nach dem Bericht der Badischen Jndustrie -
und Handelskammer — zu größeren Einkäufen der Brauereien führ¬
ten , zumal auch der Bierabsatz , begünstigt durch das Wetter , eine
Besserung erfuhr . Die Malzfabriken berichten demgemäß befriedi¬
gend. Ebenfalls durch die Witterung beeinflußt zeigte die Kon¬
servenindustrie Nordbadens gesteigerte Nachfrage . In der badischen
Mühlenindustrie scheinen sich die durchgeführten organisatorischen
Maßnahmen sReichsmühlenschlußscheinj durchaus günstig ausgewirkt
zu haben . Die Speiseölfabrikation verzeichnet nach gutem Geschäft
im April und Mai Verkaufsrückgänge im Juni , die mit der Devisen¬
lage und der hierdurch hervorgerufenen Sperre für Einkaufskon¬
trakte ausländischer Oelfrüchte zusammenhängen . Die Schokoladen¬
industrie des Schopfheimer Bezirks berichtet über Schwierigkeiten
in der Rohstoffbeschaffung. Bei der Bretzelfabrikation des Frei¬
burger Bezirks liegt der Absatz immer noch unter der Vorjahres¬
höhe. Die Lebensmittelindustrie des Konstanzer Bezirks klagt über
wenig erfreuliche Geschäftslage . In der Zigarrenindustrie ist die
Lage uneinheitlich . Der Konkurrenzkampf bereitet den mittleren
und kleineren Betrieben Schwierigkeiten , während in den größeren
Unternehmungen die Auftragseingänge gut waren . Der Geschäfts¬
gang in der Rauchtabakindustrie war schleppend . Bemerkenswert
erscheint, daß das Brennereigewerbe Rückgänge auf dem Binnen¬
markt durch verbesserten Auslandsabsatz jUSAj ausgleichen konnte.

Die Lage in der Bauindustrie ist , von wenigen Ausnahmen ab¬
gesehen, weiterhin befriedigend . Hemmend scheint die in den Berich¬
ten mehrfach erwähnte Zurückhaltung der Reichsbahn zu wirken.
Im Straßenbau wird die fehlende Versorgung der Betriebe des
neuzeitlichen Straßenbaues sNordbadenj beanstandet . Soweit frü¬
her Export betrieben wurde , machen sich starke Abschläge bemerkbar .

Die Metall , und Maschinenindustrie berichtet fast durchgehend
günstig . Wohl kehren die Klagen über den Exportrückgang ständig
wieder , doch scheint der Jnlandsabsatz im letzten Vierteljahr eine
so kräftige Belebung erfahren zu haben , daß die Verluste des Aus¬
landsgeschäftes ausgeglichen werden konnten . Die Rohstoffversor¬
gung dürfte trotz erhöhter Nachfrage nennenswerte Schwierigkeiten
bisher nicht bereitet haben , wenn auch die Liefertermine eine Ver¬
längerung erfuhren . Bemerkenswert erscheint übrigens , daß die

Herstellung von Druckautomaten über eine Steigerung der Aus¬
landsaufträge berichten kann , eine Feststellung , mit der sie nach der
gegenwärtigen Lage annähernd allein steht. Ungenügende Auftrags¬
eingänge verzeichnen heute noch die Uhrenindustrie des Freiburger
Bezirks , die nur vereinzelt eine Besserung gegenüber dem Vorjahre
feststellen kann , ferner in unveränderter Weise die Mannheimer
Drahtindustrie . Die Telephon - und Radio -Apparate -Jndustrie
(Freiburger Bezirks berichtet über saisonmäßigen Rückgang, in der
mittelbadischen Nähmaschinenindustrie ist , im ganzen gesehen, eine
Besserung bisher nicht eingetreten . Auch die nordbadische Herstel¬
lung von Heizungsanlagen klagt über starken Nachfragerückgang , der
allerdings wohl auch saisonmäßig begründet ist . Aus allen übrigen
Zweigen der Metall , und Maschinenindustrie liegen Berichte vor ,
die erkennen lassen, daß die Auftragseingänge aus dem Inland , ins -

, besondere gegenüber dem Vorjahr , eine kräftige Belebung erfahren
haben .

Die Holz- uud Holzwarenindustrie berichtet im allgemeinen recht
günstig . Bei den Sägewerken war der Auftragseingang recht gut ;
auch die Möbelindustrie sowohl des Freiburger wie auch des Karls¬
ruher Gebiets meldet erheblich gesteigerte Nachfrage , stellt dabei
aber Exportschwierigkeiten fest . Die Holzwarenindustrie des Frei -
burger Bezirks zeigt geringen Auftragseingang . Die Rundholz -
Preise haben sich im übrigen stabilisiert .

In der gesamten Lederindustrie Badens wird über das dauernd
rückläufige Auslandsgeschäft geklagt. Die Preisentwicklung der Roh¬
ware zeigt eine erhebliche Differenz zwischen dem Inlands - und
Auslandsmarkt , auf dem Deutschland augenblicklich als Käufer aus¬
fällt , wodurch die Preise sinken , während sie im Jnlande infolge
erhöhter Nachfrage steigende Tendenz haben . In der Schuhindustrie
ist die Lage trotz faisonstiller Zeit , bei allerdings sehr gedrückten
Preisen noch als günstig zu bezeichnen. Aus der Gummi - und
Celluloidiudustrie lauten die Berichte unterschiedlich. Nach erfreu¬
lichem Aufschwung scheint das Geschäft in letzter Zeit z . T . schwieri¬
ger geworden zu sein.

*
Ausfall sämtlicher deutschen Börseu .

Im Hinblick auf das Hinscheiden des Herrn Reichspräsidenten ,
Generalfeldmarschall von Hindenburg , bleiben sämtliche deutschen
Börsenräume am Donnerstag , Freitag und Samstag für jeden
Verkehr geschloffen.

Auch der Mannheimer Getreidegroßmarkt am Donnerstag fiel
aus diesem Grunde aus .

Mhkarloffel -Absatzregelimg verlängert
Rach soeben eingegangener Mitteilung des Herrn Reichs-

veanftragte » für die Regelung des Absatzes von Frühkartof¬
fel« vom 28. Juli 1984 geht die Frühkartofselabsatzregelnng
in der bisherigen Form bis IS. Angnst 1934 weiter . Alle dies¬
bezügliche» Verordnungen nnd Anordnungen bleiben «ach
wie vor in Kraft.

Reichsnährstand Hauptabteilung IV
Lanöesbanernschaft Baden

Mannheim L 1, 7

Stand des Gemüses in Vadea
Unter Zugrundelegung der Zahlennoten 2 — gut, 3 —

mittel, 4 — gering, ergeben sich für Baden folgende Begut¬
achtungen : Weißkohl 3,8, Rotkohl 3,5, Wirsingkohl 3,4, Blu¬
menkohl 3,4, Kohlrabi 3,1, Zwiebeln 2,7, Gurken 2,7, grüne
Pflückerbsen 3,4 , grüne Pflückbohnen 2,7 , Möhren u. Karot¬
ten 2,6, Sellerie 3,1, Tomaten 2,1, Meerrettich 2,8, Salat 3,1,
Spinat 4,7.

varenmarNe
Rastatter Wochenmarkt vom 2. August . Auftrieb : 35 Läufer

und 598 Ferkel . . Preise : Läufer 46—48 Mk . , Ferkel 14—36 Mk.
pro Paar . Unverkauft blieben 4 Läufer und 76 Ferkel . — Mar¬
kenbutter 155— 160 Pfg . , Landbutter 130— 140 ; Eier in den ver¬
schiedenen Handelsklassen 9—10 Pfg . ; Aepfel 12—18 , Birnen 10
bis 20, Pflaumen 5— 12 , Zwetschgen 10—15, Heidelbeeren 25—30,
Kartoffeln 7—8 Pfg .

Bühler Obftgroßmarkt vom 2. August 1984 (nachmittags) .
Mirabellen 16—17, Pfirsiche 13—18, Frühzwetschgen 7—7 )4 ,Birnen 7—13, Aepfel 7—12 Pfg. pro Pfund . Die Anfuhr
aller Obstsorten war stark , der Verkauf bei den Zwetschgen
schleppend bei etwas zurückgehenden Preisen.

viehnrarkle
Mannheimer Kleinviehmarkt . Zufuhr : 27 Kälber . 16 Schweine ,

nicht notiert , 260 Ferkel und 520 Läufer . Preise : Ferkel bis sechs
Wochen 8—10 RM , Ferkel über sechs Wochen 16—20 RM , Läu¬
fer 21—24 RM . Marktverlauf : mittel .

Letzte Aachnchien
Paris : I « de« französische « Alpe« wurde durch ei«

schweres Unwetter großer Schade« angerichtet. I « Ballcire
wurde« zehn Gebäude zerstört nnd drei Brücke « fortgeriffe«.

London : Wie aus Tokio berichtet wird , wurde der
Fernsprechverkehr zwischen Japan nnd Maudschukno am
Mittwoch in Tokio , Osaka , Hsiuking und Daire» mit beson¬
dere« Feier« eröffnet. Der Feier in Tokio wohnte Mini¬
sterpräsident Admiral Okada bei.

Wie « : Die „Reichspost" meldet in ihrer heutige« Mor-
genansgabe , daß Freitag früh ihre Extraausgabe , die de«
Brief des Reichskanzlers Adolf Hitler an Herr« von Pape«
enthielt , von Flugzeuge « ans im Kärtner Anfstandsgebiet
in Tausenden von Exemplare « abgeworfe« worden sei.

hudl vom Diener Militärgericht
zu lebenslänglichem Kerker verurteilt

Wie«, 3. Aug . Der dritte Anführer der Aufständischen ,
die am Mittwoch voriger Woche in das Bundeskanzleramt
eindrangen, Paul Huül, wurde vom Militärgericht zu le¬
benslänglichem Kerker verurteilt .

Bei seiner Vernehmung hatte der Angeklagte ausge¬
sagt : Ich bin mit falscher Orientierung in bester Absicht
hingegangen und habe nicht bezweckt , einen Umsturz herbei¬
zuführen. Der Angeklagte erzählt darauf , daß sein Vater
Präsident des Deutschmeisterbundes u. Obmann des Deutsch¬
meister -Veteranenvereins ist . Im Kriege brachte er es bis
zum Oberleutnant , war 46 Monate im Feld und zweimal
verwundet. Er wurde mehrfach ausgezeichnet , und zwar
mit der Kleinen Silbernen Tapferkeitsmedatlle, der Mili¬
tärdienstmedaille, dem Militärdienstkreuz, der Großen Sil¬
bernen Tapferkeitsmedaille und dem Eisernen Kronenorden
3 . Klasse. Man habe ihm bei der Bewaffnung in der
Turnhalle gesagt : Dr . Rintelen werbe im Toreingang des
Bundeskanzleramtes warten . Daraufhin habe er seinen
Leuten den Befehl gegeben , Dr . Rintelen sofort durch das
Kommando: „Präsentiert das Gewehr" zu begrüßen. Wir
nahmen an"

, so sagte der Angeklagte weiter, „daß die Ak¬
tion legal sei , wenn einmal Dr . Rintelen im Bundeskanz¬
leramt sei" . Der Staatsanwalt entgegnete : „Nicht legal,
aber geglückt!"

Weiter berichtete der Angeklagte , daß der größte Teil der
im Hof des Bundeskanzleramtes versammelte« Beamte «
die Äusftändischeu mit dem Hitlergrnß empfangen habe . Der
Staatsanwalt bemerkte , daß diese Beamten auch bereits
entlassen worden seien ._ _

wellerberichl
Im Westen liegt schwacher Hochdruck , bei Großbritannien

eine ausgedehnte Depression . Für Freitag und Samstag ist
zwar im allgemeinen nicht unfreundliches, aber zu einzelnen
Gewitterstörungen geneigtes Wetter zu erwarten.

Rheinwafferftand
1. August

Breisach 154
Kehl 265
Maxau 406
Mannheim 282

2. August
152
262
403
279

Darum
Gaisonschluß - Verkauf :

Llnsere Warenbestände müssen stets
auf der Höhe, müssen immer g a n z m o *
dern fern . Wir lassen sie deshalb erst
gar nicht alt werden, sondern sorgen für
flotten Absatz , schnellen Verkauf und
jetzt - mit letztem Nachdruck - für gründ¬
liche Räumung durch den Saisonschluß
verkauf vom 30. Juli bis 11 . August

Von den grossen Preisvorteilen nur einige wenige Beispiele :

Sport -Anzüge mit 2 Hosen
69.- 83 - 43.-

Knicker- od . Flanell-Hosen
11 .90 9.90 7.90

Damen-Wasch-Klelder
~

6.95 4.99 2.95
Damen-Pullover o. Aermcl

4.65 3.65 95

fcARlSRUHe

'Wollen Sie oecceisen ?
Dann stellen Sie im

amtlichen Kursbuch für Siidwes! . . . zu Mk . t -
nrier für Baden im am« . Taschenlahrplan lür 50 Pfg.
Ihren Reiseweg fest . Zu haben in der

Buch- u . Steindruckerei R. Barth , Ettlingen
Kronenstrasse 26

Aufruf!
Reichspräsident Generalfeldmarschall von Hindenburg ,

Ehrenbürger der Stadt Ettlingen , ist heute verschieden .
In den Kriegen 1866 und 1870/71 hat der große Ent¬

schlafene als junger Offizier für Deutschlands Einigung
gekämpft. Im Weltkrieg 1914/18 war er, schon an der
Schwelle des Greisenalters stehend , als weitsichtiger und
tatkräftiger Führer des ruhmreichen deutschen Heeres
Deutschlands Retter vor Untergang und Vernichtung . Nie
wird die stolze Erinnerung an Tannenberg , die Masu¬
rischen Seen und die großen Schlachten in Frankreich im
deutschen Volk erlöschen . In vorbildlicherTreue führte
Generalfeldmarschall von Hindenburg das unbesiegte deut¬
sche Heer in die Heimat zurück und stellte sich im hohen
Greisenalter noch, als wieder des Vaterlandes Not ihn
rief, in echt deutscher Pflichtauffassung dem deutschen Volke
für das höchste Amt des Reiches zur Verfügung .

Eiu Leben treuester Arbeit und Pflichterfüllung hat
mit dem Tode des Reichspräsidenten , Generalfeldmarschall
von Hindenburg , seinen Abschluß gefunden. Ein Herz voll
glühender Vaterlandsliebe hat aufgehört zu schlagen. Un¬
auslöschlich wird der Name Hindenburg in der Geschichte
weiterleben, zu allen Zeiten wird das deutsche Volk in Ehr¬
furcht und Dankbarkeit seines großen Führers in Krieg
und Frieden gedenken .

Zum Zeichen der Trauer haben die städtischen Gebäude
halbmast geflaggt. Die Einwohnerschaft wird gebeten , den
großen Toten in gleicher Weise zu ehren.

E t t l i ng e n , den 2. August 1934.
Der Bürgermeister .

Radio-Geräte
NMiMseblnen, erstkl. Fabrikate,

auch ein Posten fabrikneue Näh
Maschinen zu zurBckgesetzten
Preisen. Zickzack -Nähmaschinen
für Hauhalt und Gewerbe ,

fakrridar , Ballon,Halbballon, sowie
Bereifungen und Beleuchtungen
zu billigsten Preisen.
Teilzahlung gestattet . Annahme
von Ehestandsdarlehen .

Enil Pfwult, lircleDilatz I

Unisn-LiehtspieleVoraMllungan i Wochentags 8.45
Sonn- u Feiertags 4 .80 , 6 .30 und 8 .45 Uhr

Ah hsuts Ms slssehl . Dltnsta | :
Herta Thiele , Theodor Loos , Rud . Klein - Rogge
in dem wuchtigem Filmwerk :

Elisabeth und der Narr !
( Dis weiße Schwester von St . Velth ) . Ein Film mit un¬
erhört großen schauspielerischen Leistungen . Ein psekendes Erleb¬
nis für Jedermann . Bekannt gutes Beipregranm ent Tonwechensekin .

Wohne ab heute

L6flpnUltr. Hr.28
im „Badischen Hof“.

Standort im „Bauen Bot
“

Walter Brisach Autovermietung
Fernsprecher Nr. 55

Alle 1874/75
Geborenen treffen sich
morgen Samstag abend
81/, Uhr im ,Alten Fritz '

S
betr Besprechung der
echziger-Feier
Dar Einberufer .

Samstag früh ab 9 Uhr, wirb
auf der Freibank

Kuhfleifch
ausgehauen

das Pfund zu 30 Pfennig.

Luftschutztutnot?
Jawohl ! Aber haben Sie auch
schon darüber nachgedacht,
•was Sie alles auf Ihrem Sp «l-
chsr haben , das Sie nicht
mehr brauchen od . verkaufen
können ? Eine kleine An¬
zeige i . ISittelbadischan
Kurier bringt Ihnen Käufer
und damit Geld ins Haus .

Achtung !
Morgen SamStag

1 Pfd . Mastfleisch
1 Pfd . Fleischwurst
zusammen i Mark.

Metzgerei EUGEH KURZ ,
Rheinstratze 22.

gS"s Rindfleisch
Pfund 68 Pfg.

Kalbfleisch
Pfund 76 Pfg.

Thr. Ade, Pfvrzheimerstr . 45

Perfektes » tüchttges

Mädchen
mit besten Zeugniffen sucht
Steile in gutem Hause, wo selb¬
ständig gearbeitet werden kann.

Angebote an den Kurier .

M Sie «emMreWilg :
Darstellung

der Vermögens
und der Schulden

mit Ueberschutz - ioder Fehlbe¬
trags ) Berechnung nach neue¬
stem Vordruck vorrätig bei

Vich S. 6ttiMttti A. Bttih
Ettlingen , Kronenstraße 26
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